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Zur Lage. 


Als am Schluſſe der Mittwochſitzung die Landgemeinde⸗ 
Kommiſſion ſich anſchickte, in die Weihnachtsferien zu 
liger gab der Miniſter des Innern Herfurth eine Er⸗ 
lärung ab, deren Wortlaut für das Protokoll von ihm 
ſpäter überreicht werden wird. 
rung dahin: 

„Die von der Kommiſſion zu den 8s 2 und 126 des Ent⸗ 

wurfs gefaßten Beſchlüſſe machen das Geſetz unwirkſam, 

indem ſie die Durchführung der im Staatsintereſſe angeſtrebten 

Bildung von Zweckverbänden und die Vereinigung leiſtungs⸗ 

fähiger Guts⸗ und Gemeindebezirke ins Belieben der Selbſt⸗ 

verwaltungskörper, insbeſondere des Kreisausſchuſſes, ſtellen 
und das Recht der Krone hinſichtlich der Aufhebung von 

Landgemeinden und der zwangsweiſen Vereinigung von Trenn⸗ 

üden weſentlch beſchränken. Die Faſſung, welche für 

126 beſchloſſen worden, ſei höchſt bedenklich, da die Mitwirkung 

der Staatsbehörde dabei ausgeſchloſſen je. Dem Miniſter ſeien 

heute zwei konſervative Zeitungen vorgelegt worden. Die 

Kreuzzeitung“ nenne das Widerſt reben der Staatsregierung 

egen die auf Beſtreben der konſervativen Partei gefaßten Be⸗ 

Malte einen „eitlen Doktrinarismus des Miniſters.“ Er ver⸗ 

Ab auf eine Polemik mit dieſem Blatte. Wenn die „Nordd. 

Ilg. Ztg.“ die Anſicht aufſtelle, daß die Staatsregierung die 
Motive der gefaßten Beſchlüſſe als berechtigt anerkennen werde, 
fo müſſe er dagegen proteſtiren und behalte ſich vor, im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ den Standpunkt der königlichen Staatsregierung vor 
dem Lande zu wahren. Lägen nicht Kommiſſtonsbeſchlüſſe erſter 
Deſung vor, ſondern Beſchlüſſe des Hauſes in dritter Leſung, 
ſo würde die Staatsregierung erklären, daß ſie keinen Werth 
mehr lege auf die weitere Berathung des Geſetzentwurfes. 
Wenn nicht unter dieſem Miniſter und mit dieſem Hauſe — 
das Bedürfniß nach Erlaß einer Landgemeindeordnung bleibt 
und wird in jedem Falle befriedigt werden. Der Minifter 
ſchloß mit den Worten: „Möge man noch ſo viel Hemmniſſe 
in den Weg legen, ſie kommt doch!“ 

In der Sache handelt es ſich, wie bereits mitgetheilt iſt, 
um den mit 19 gegen 8 Stimmen von den vereinigten Konſer⸗ 
vativen, Freikonſervativen und Klerikalen gegen die Nationals 
liberalen und Freiſinnigen gefaßten Beſchluß, die Zuſammen⸗ 
legung der Gutsbezirke und Gemeinden und die Verbindung 
von Kommungleinheiten zu Zweckverbänden nicht der Ent⸗ 
ſcheidung der Krone zu überlaſſen, ſondern abhängig zu machen 
zon dem zuſtimmenden Beſchluß entweder des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes oder des Bezirksausſchuſſes oder des Provinzialraths. 

Die Abgg. v. Puttkamer⸗Plauth und v. Rauchh aupt 
legten Verwahrung dagegen ein, daß die „Kreuzzeitung“ und 
bie „Nordd. Allg. Ztg.“ Organe der konſervativen Partei 
jeten und deren Auffaſſung korrekt wieder geben. — Die 
Rommillion vertagte fi darauf bis nach Neujahr. 


„Wo immer ein Kopf, ſchlag' draufl“ ſo lautet die 
triſche Loſung bei Wahlkämpfen und in öffentlichen Ver⸗ 
3 wenn es Meinungsverſchiedenheiten giebt. Und 
ei dieſen rohen Auseinanderſetzungen ſtehen bemerkenswerther 
Weiſe katholiſche Prieſter häufig an der Spitze. So war 
es auch diesmal in Caſtlecomer, wo Parnelliten und Anti⸗ 
arnelliten ſich die Köpfe blutig ſchlugen; an ihrer Spitze 
kunden Prieſter mit geſchwungenem Knüttel! 

Bei der Abreiſe Parnells aus Caſtlecomer wurde ihm, wie 
bereits telegraphiſch mitgetheilt worden iſt, aus der ihn ums 
gebenden Menge Kalk in die Augen geworfen, daß er 
wehezu blind iſt. Weiter wird aus Kilkenny gemeldet, daß 
Be Parnell feindlich geſinnten Abgeordneten Davitt und 
Tanner Parnell überallhin folgten und an die verſammelte 
BRenge Anſprachen richteten, worauf es zu der üblichen 
Holzerei kam, Davitt wurde dabei durch Stockſchläge ver⸗ 
Wundet. 

Parnells Reden wimmelten von Schimpfworten gegen 
ſeine bisherigen Anhänger und jetzigen Gegner. „Elende 
Goſſenſperlinge“, „Elende Hallunken“, „Elender Abſchaum“, 
Fuse Bande“ ſind ſo einige Blüthen aus dem duftenden 
ranze. Aber auch der Abg. Healy faßte den delikaten Fall 
nicht mit Glaceehandſchuhen an. „Parnell“, ſagte er, „wolle 
ein einiges Irland gründen. Die Grundſteine bildeten die 
Leichen von 53 Abgeordneten. Dann wolle er mit einem 
aus dem Unterrock der Frau O' Shea gefertigten Banner 
kur Irland ziehen.“ 


Ungefähr lautete die Erklä⸗ 


Von der Schulkonferenz. 


In der Abſtimmung über die Frage des vermehrten Be⸗ 
kürfniſſes nach höheren Bürgerſchulen fanden nachſtehende 
Sätze An nahme: 

Sobald das Bedürfniß nach höheren Bürgerſchulen durch 
Berleihung größerer Berechtigungen, ſowie dadurch gewachſen iſt, 
baß das Recht zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt auch an 
zen anderen höheren Schulen nur durch Prüfung erworben werden 
kann, empfehlen ſich zur Befriedigung des Bedürfniſſes folgende 
Maßregeln: 

1. Die bisher ſtebenſtufigen gymnaſtalen und realgymnaſtalen 
Anſtalten, aus denen nachweislich keine erhebliche Schülerzahl 
In die höheren Klaſſen von Gymnaſien oder Realgymnaſien 
übergeht, ſind in höhere Bürgerſchulen zu verwandeln. 

2. Die gleiche Umwandlung iſt auch bei neunſtuftgen 
aymnaſtalen und realgymnaſtalen Anſtalten ins Auge zu faſſeu, 
an denen die ganz überwiegende Schülerzahl nicht über die 
Unterſekunda hinausgeht und deren Oberſekunda und Prima 
keine die Fortdauer einer Vollanſtalt rechtfertigende Frequenz haben. 
\ 3. In Städten, welche mehrere gymmaftale und real⸗ 
gymnaſtale Lehranſtalten haben, iſt thunlichſt darauf Bedacht zu 
nehmen, daß eine dieſer Anſtalten in eine höhere Bürgerſchule 
verwandelt werde bezw. daß bei einer Neugründung eine höhere 
Bürgerſchule errichtet werde. 

4. In Städten, welche 

zen, iſt bei Neuerrichtung 

le der Vorzug zu geben. 


noch keine höhere Lehranſtalt be⸗ 
einer ſolchen der höheren Bürger⸗ 


5. Zur Schonung der Intereſſen der Minderheit der 
Einwohnerſchaft iſt da, wo ſich feine lateintreibende Auſtalt 
befindet, lateiniſcher Unterricht in den drei unteren Klaſſen 
anzugliedern. 

6. Der Staat hat dle Errichtung und Erhaltung höherer 
Bürgerſchulen nach denſelben Grundsätzen zu unterſtützen, wie 
dies bisher bei den gymnaſtalen Anjtalten geſchah. Insbeſondere 
hat er während der Periode des Uebergangs die höheren 
Bürgerſchulen durch Aufwendung ſtaatlicher Mittel zu fördern 
und weniger leiſtungsfähigen Städten bei Begründung ſolcher 
Anſtalten finanziell zu Hülfe zu kommen. 

7. Der Durchſchnitt der Gehälter der wiſſenſchaftlichen 
Lehrer an den höheren Bürgerſchulen ſowie an ſechsſtufigen 
Anſtalten überhaupt iſt dem der Lehrer an den neunſtuſigen 
Anſtalten gleichzuſtellen. 

8. Für die höhere Bürgerſchule empfiehlt ſich der Name 
Realſchule, der zugleich auf ihre Beziehung zur Ober-Real- 
ſchule hinweiſt. 

Die Schlußſitzung der Konferenz fand, wie die Er⸗ 
öffnungsſitzung, in Gegenwart des Kaiſers ſtatt. Kultus⸗ 
miniſter von Goßler eröffnete die Sitzung und ertheilte dem 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Schrader das Wort 
zum Bericht über die Frage: 

Welche Aenderungen empfehlen ſich im Berechtigungs 
weſen a) bei den auf einen neunjährigen Lehrgang angelegten 
Anſtalten, b) bei den höheren Bürgerſchulen? 

An der Erörterung betheiligten ſich zahlreiche Mitglieder 
der Verſammlung. In der Abſtimmung wurden folgende 
Sätze angenommen: 

1) Das von einem Gymnaſtum ausgeſtellte Reifezeugniß berech- 
tigt zu ſämmtlichen Fakultätsſtudien und zur Zulaſſung zu den 
dieſe Studien vorausſetzenden Prüfungen für Aemter im Staats⸗ 
und Kirchendienſt einſchließlich des mediziniſchen Berufs, fowie zu 
dem höheren Berg-, Bau-, Maſchinenbau⸗, Schiffsbau, Poſt⸗ und 
Forſtſach. Für die Studien auf den Techniſchen Hochſchulen tft 
das von einem Gymnaſtum ausgeſtellte Reifezeugniß durch den 
Nachweiß hinreichender Fertigkeit im Zeichnen, eventuell hinreichender 
Fertigkeit in Mathematit und Naturwiſſenſchaften zu ergänzen. 

2) Das von einer auf neun Jahresturſe berechneten Schule 
realiſtiſchen Charakters ausgeſtellte Reifezeugniß berechtigt zum 
Studium an Techniſchen Hochſchulen und zum Univerſitätsſtudium 
der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, ſowie zu dem höheren 
Berg⸗, Bau⸗, Maſchinenbau⸗, Poſt⸗ und Forſtfach, und, wenn an 
dieſen Anſtalten Unterricht im Lateiniſchen ertheilt wird, auch 
zum Univerſitätsſtudium der Mathematik und Naturwiſſenſchaften. 
Für die unter 1 bezeichneten Fakultätsſtudien und Prüfungen iſt 
das von einer auf neun Jahreskurſe berechneten Schule realiſtiſchen 
Charakters ausgeſtellte Reifezeugniß zu ergänzen durch den Nach⸗ 
weis hinreichender Bildung in den alten Sprachen. 

3) Das von einer ſechsklaſſigen höheren Schule ausgeſtellte 
Reſlfezeugniß berechtigt zum Eintritt in den geſammten Subaltern⸗ 
dienſt. Bis auf Weiteres genügt für die Schüler der neunſtuſigen 
Anſtalten zu demſelben Zweck das auf Grund einer Prüfung aus⸗ 
geſtellte Zeugniß der Reife für die Ober⸗Sekunda. 

4) Die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Heeresdienſt 
ewähren die Reifezeugniſſe der ſechsſtuſigen, ſowie eine mit Er⸗ 
folg beſtandene Prüfung am Schluſſe der IIb der neunſtufigen 
Anſtalten. 

5) Sofern einzelne ſtaatlich geordnete Berufszweige beſtimmte 
Fachkenntniſſe und Fertigkeiten über das Maaß der allgemeinen 
Schulbildung hinaus verlangen, bleibt ihnen die Einrichtung be⸗ 
ſonderer Zulaſſungsprüfungen anheimgeſtellt. 

6) Es iſt je nach dem Berufe, welchen der Gymnaſtalabitu⸗ 
rient ergreifen will, der Unterrichtöverwahung zu überlaſſen, ob 
fie bei beſonders guten Gymnaſial⸗Reife⸗Prüfungs⸗Zeugniſſen von 
der realen Ergänzungs⸗Prüfung theilweiſe oder gänzlich abſehen 
will. Es iſt je nach dem Berufe, welchen der Real⸗Abiturient ergreifen 
will, der Unterrichts⸗Verwaltung zu überlaſſen, ob ſie bei beſonders 
utem Ober⸗Realſchul⸗Reiſezeugniß von der gymnaſtalenErgänzungs⸗ 

rüfung theilwelſe oder gänzlich abſehen will. 

7) Jedem Inhaber des Reifezeugniſſes von irgend einer neun⸗ 
klaſſigen höheren Schule ſoll die Möglichkeit offen bleiben, die Zu: 
laſſung auch zu ſolchen Staatsprüfungen zu erlangen, zu denen 
ſein Reifezeugniß nicht berechtigt. Zu dieſem Zwecke hat er 
während der Studienzeit ein Fachexamen abzulegen. 

8) Bei der unumgänglich nothwendigen Neuregelung des Be⸗ 
rechtigungsweſens iſt zu erſtreben, daß eine möglichſt gleiche Werth⸗ 
ſchätzung der realiſtiſchen Bildung mit der humaniſtiſchen ange⸗ 
dahnt werde. 

Hierauf nahm der Kalſer das Wort zu einer längeren 
Anſprache, deren Wortlaut der „Reichsanzeiger“ aber erſt 
heut (Donnerstag) Abend mitzutheilen gedenkt. 

Im Anſchluß an die kaiſerliche Rede verlas der Geheime 
Kabinetsrath v. Lueius folgende Kabinets⸗ Ordre an den 
Kultusminiſter v. Goßler: 


Es hat Mich mit Freude und Genugthuung erfüllt, Zeuge 
geweſen zu ſein des Ernſtes und der Hingebung, mit welcher 
alle Mitglieder der zur Erörterung der Schulfrage einberufenen 
Konferenz beigetragen haben, um dieſe, für unſere Nation fo 
hochwichtige und Mir beſonders am Herzen liegende Angelegen⸗ 
heit zu fördern. Ich kann es Mir deshalb nicht verſagen, allen 
Mitgliedern Meine volle Anerkennung und Meinen Königlichen 
Dank auszusprechen. Insbeſondere gebührt Ihnen für die 
ebenſo geſchickte wie kräftige Leitung der Verhandlungen Mein 
voller Dank, und Ich freue Mich, es ausſprechen zu können, 
daß die Hoffnungen, welche Ich bei Beginn der Berathungen 
hegte, durch die Ereigniſſe derſelben ihrer Erfüllung weſentlich 
näher gerückt find. Um nun auf Grund des gewonnenen reichen 
und werthvollen Materials möglichſt bald beſtimmte Entſchlie⸗ 
Ban zur Durchführung des Reformwerkes faſſen zu können, 
ordere Ich Sie auf, Mir baldigſt Vorſchläge wegen Bil⸗ 
dung eines Ausſchuſſes von etwa fünf bis fleben Männern 
zu unterbreiten, welchem die Aufgabe zu ſtellen ſein wird: 

1. das Material zu ſichten und zu prüfen und darüber in 
möglichſt kurzer Friſt zu berichten, und 

2. einzelne, als beſonders tüchtig bekannte Anſtalten ſowohl 
Preußens, als auch der übrigen Bundesſtaaten zu beſichtigen, 
um das gewonnene Material auch nach der praktiſchen Seite 
hin zu vervollſtändigen. 

Ich gebe Mich der Hoffnung Hin, daß es Ihnen auf Grund 
dieſer Vorarbeiten möglich ſein wird, einen Wlan für die wich⸗ 


tigen Reformen des höheren Unterrichtsweſens, auch im Hin⸗ 
blick auf die nothwendigen finanziellen Maßnahmen, ſo zeitig 
aufzuſtellen und mir vorzulegen, daß die Einführung des 
neuen Planes mit dem 1. April 1892 erfolgen kann. Ich 
erwarte, daß Sie über den Fortgang der Angelegenheit Mir 
von Monat zu Monat Bericht erſtatten. 

Noch liegt Mir am Herzen, einen Punkt zu berühren. Ich 
verkenne nicht, daß bei Durchführung der neuen Reformpläne 
erhebliche Mehrforderungen an die Leiſtungen der geſammten 
Lehrerſchaft geſtellt werden müſſen. Ich vertraue aber ebenſo 
ihrem Pflichtgefühle wie ihrem Patriotismus, daß ſie ſich den 
neuen Aufgaben mit Treue und Hingebung widmen werden. 
Demgegenüber erachte Ich es aber auch für unerläßlich, daß die 
äußeren Verhältniſſe des Lehrerſtandes, wie deſſen Rang⸗ und 
Gehaltsverhältniſſe eine entſprechende Regelung erfahren, u 
Ich wünſche, daß Sie dieſen Punkt befonders im Auge behalten 
und darüber an Mich berichten. 

Gegeben zu Berlin im Schloß, den 17. Dezember 1890. 

Wilhelm R. 
Nachdem noch Fürſtbiſchof Kopp dem Dank der Ver⸗ 
ſammlung für die Worte des Kaiſers Ausdruck gegeben hatte, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


(En 
Berlin, 17. Dezember. 


— Die Kaiſerin Auguſte empfing am Dienstag eine Abs 
ordnung von Frauen Breslau's zur Ueberreichung eines 
Huldigungsgeſchenks aus Anlaß des Aufenthalts der Kaſſerin 
in Breslau. Die Kaiſerin befahl, daß dasſelbe armen Wöchne⸗ 
rinnen zu Gute kommen ſoll. 

— Die ſeiner Zeit viel erörterte Frage, ob Fürſt Bis⸗ 
marck ‚nad feinem Ausſcheiden aus dem Amte noch Mit⸗ 
glied des Staatsraths geblieben ſei, wird durch den 
Gothaiſchen Hofkalender, deſſen Angaben im diplomatijchen! 
Jahrbuche auf amtlichen Mittheilungen beruhen, im vers 
neinenden Sinne entſchieden. Der Name des Fürſten be⸗ 
findet ſich nicht mehr unter den Mitgliedern der genannten 
Körperſchaft. r 

— In Straßburg verſammelten ſich dieſer Tage die 
Vertreter aller Kriegervereine Elſaß⸗Lothringens 
und begründeten nach umfaſſender Berathung einen elſaß⸗ 
lothringiſchen Landesverband der Kriegervereine. Dieſem 
Verbande gehören jetzt über 14000 Mitglieder an. Der! 
Vorſtand wurde in fünf Mitgliedern gewählt. Der kaiſerliche) 
Statthalter hatz ſich die Ernennung des erſten Präſidenten 
und von deſſen Stellvertreter vorbehalten, weshalb die Wahl 
für diefe unterblieb. Das Miniſterium ſichert dem Landes⸗ 
verbande bezw. der gleichzeitig mitbegründeten Unterſtützungs⸗ 
kaſſe des Verbandes jährlich 20000 Mark als Zuſchuß zu. 

— In Berlin iſt ein Elberfelder geſtorben, der von Koch 
und Libbertz gemeinſam behandelt wurde. Nach wenigen! 
Einſpritzungen trat der Tod unter ſo eigenartigen Erſcheinungen 
ein, daß Koch ſelbſt erklärte, hier ſei der erſte Fall, wo mit 
Sicherheit anzunehmen ſei, daß die Einſpritzungen den Tod 
veranlaßt haben. Im Pariſer Krankenhauſe St. Louis wurde 
eine mit Geſichtslßpus behaftete Kranke, deren Lungen geſund 
beſunden, mit 2 Millimeter Kochin geimpft. Die Rückwir⸗ 
kung trat mit ſeltener Heſtigkeit ein; einige Stunden ſpäter 
wurde die Kranke von heſtiger Lungenentzündung befallen. 

Die von landwirthſchaftlichen Kreiſen gewüuſchten 
Verſuche, die Koch'ſche Lymphe auch zur Heilung der Tuber⸗ 
kuloſe des Rindes zu verwenden, ſind, wie Kreis⸗Thier⸗ 
arzt Klein in der letzten Sitzung des Teltower landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins mittheilte, bereits eingeleitet. Der Ver⸗ 
ein, aus deſſen Bezirk Berlin hauptſächlich mit Milch ver⸗ 
ſorgt wird, nahm dieſe Mittheilung mit großer Befriedigung 
auf. Wie Profeſſor Alexander Müller weiter ausführte, 
dürften gerade dieſen Verſuche auch im Intereſſe der Menſch⸗ 
heit dringend erwünſcht ſein. Wenn irgend etwas zur Ver⸗ 
breitung der Tuberkuloſe unter den Menſchen beigetragen 
habe, ſo ſei dies die große Ausbreitung, welche die ver⸗ 
heerende Krankheit unter dem Mindvieh gewonnen habe. 
Mit der Kuhmilch ſeien vielfach die Keime der Krankheit dem 
Menſchen ſchon in früher Jugend zugeführt, und eine For⸗ 
derung ernſter Vorbeugung ſei es daher, wenn man verlange, 
daß die Koch ſche Entdeckung auch zur Prüfung des Geſund⸗ 
heitszuſtandes der Rinder benutzt werde. 

Dr. Baccelli hat in der römiſchen Klinik Verſuche mit 
Einſpritzungen Koch'ſcher Lymphe in die Adern gemacht. 
In einem Falle von Lungentuberkuloſe zwiſchen dem erſten 
und zweiten Grade war ſelbſt bei großen unter die Haut 
eingeſpritzten Gaben keine Rückwirkung eingetreten, während 
3 Milligramm, in die Adern eingeſpritzt, eine ziemlich er⸗ 
hebliche Rückwirkung mit Fieber bis 39,7 Grad hervor⸗ 
brachten. Der Kranke bietet ſichtliche Anzeichen der Beſſerung. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat einen 
eigenhändigen Brief an den Kardinal Simor geſchrieben, in 
welchem er den Wunſch ausdrückt, daß die Erörterung über 
die „Wegtaufungen“ im Oberhauſe unterbleiben möge. Die 
Biſchöfe hatten einen großen Sturmlauf gegen das Miniſte⸗ 
rium vorbereitet, auch viele Mitglieder des Adels zur 
Bundesgenoſſenſchaft herangezogen. Es wurde ein ſogenanntes 
katholiſches Komitee gebildet, das bereits über 80 Stimmen 
verfügte, um einen Tadel gegen die Regierung im Oberhauſe 
zu beantragen. Dieſe Gefahr iſt inſolge des Dazwiſchen⸗ 
tretens der Krone nun beſeitigt. Die beabſichtigte Debatte 
über die Wegtaufungsfrage wird infolgedeſſen unterbleiben. 
Die meiſten Biſchöfe, die behufs Theilnahme an den Sitzungen 
des Oberhauſes in Budapeſt eingetroffen find, werden, nach⸗ 
dem der klerikale Feldzugsplan vereitelt worden iſt, in ihre 
Hauptſtadt zurückkehren. 


Für die Ueberſchwemmten in Karlsbad nahm am 


STEGE der Budgetäusſchuß des Abgeordnetenhauſes die 
Megierungsvorla e betreffend die Gewährung eines unverzins⸗ 
lichen Darlehns im Betrage von 500 000 Gulden aus Staats⸗ 
mitteln an, um Karlsbad als Weltkurort auch fernerhin zu 
ſichern. Der Regierungsvertreter führte aus, daß der Schaden 
der Stadtgemeinde Karlsbad ſich auf 200 000 Gulden, der⸗ 
jenige von Privatperſonen ſich auf eine Million Gulden 
belaufe. 

Schweiz. Die in Genf wohnhaft geweſenen ſechs Anar⸗ 
chiſten, welche der Bundesrath ausgewieſen hat, wurden vor 
dem Vollzug ihrer Ausweiſung photographirt. 

Frankreich. Der Prozeß gegen Labruysre und Frau 
Ducquerey, welche dem Pad lewski zur Flucht verholfen 
haben, wird am nächſten Dienstag vor dem Pariſer Zucht⸗ 
pollzeigericht beginnen. 

Es verlautet, daß von Seiten Rußlands die franzöſiſche 
Regierung dahin verſtändigt worden ſei, daß kein Mitglied 
der Zarenfamilie mehr franzöſiſchen Boden betreten werde, 
wenn diejenigen, welche dem Mörder Padlewski zur Flucht 
verholfen, unbeſtraft blieben. 

In Bourges wurden dieſer Tage Verſuche mit einem an 
der Patronentaſche angebrachten Apparate gemacht, welcher 
ein ſchnelleres Laden des Le belgewehres ermöglicht 
und dadurch bewirkt, daß die Zahl der in der Minute ohne 
Benutzung des Gewehrmagazuis abzugebenden Schüſſe auf 14 
gebracht werden kann. 

Italien. Deputirtenkammer und Senat haben 
dleſen Mittwoch eine Adreſſe zur Beantwortung der Thron⸗ 
rede beſchloſſen: In der Adreff der Kammer heißt es: 

Stets war es für Italien die heiligſte Pflicht, den Bünd⸗ 

niſſen treu, in der Freundſchaft herzlich, in dem Wunſche, die 
Beziehungen mit allen Mächten zu pflegen und zu verbeſſern, 
ſtandhaft zu ſein. Wenn Italien in der Erfüllung dieſer Pflicht 
mitzuwirken vermochte, jede Kriegsgefahr hintanzuhalten und 
die Gemüther für die Zukunft zu beruhigen, jo dürfte es hierin 
die . für feine Loyalität und ſeinen gefunden Sinn 
erblicken. 

Im Laufe der Erörterung griſſen mehrere Radikale die 
Wolltik des Miniſteriums namentlich bezüglich der Bündniſſe 
heftig au. Der Miniſterpräſident Crispi wies die Angriffe 
zurück und erklärte, die Regierung habe die feſte Abſicht, den 
Bünduiſſen treu zu bleiben, weil dieſe es verhinderten, daß 
von anderer Seite (Frankreich und das Papſtthum, welches 
den Kirchenſtaat wieder errichten will, iſt gemeint) gegen 
Italien vorgegangen werde. Was die Stellung des Papſtes 
angehe, fo ſichere das Garantiegeſetz die Ausübung der geiſt⸗ 
lichen Gewalt des Papſtes zu, aber es gebe in Italien nur 
einen Heriſcher: König Humbert. 

Portugal rüſtet für Afrika weiter. Eine neue Expedi⸗ 
tions-Kolonne iſt am Mittwoch in Liſſabon gebildet worden, 
dieſelbe beſteht aus einem Bataillon⸗Infanterie mit 759 Mann 
yo 33 Offizieren, 13 Pferden und 47 Maulthieren und aus 
zuer gemiſchten Kompagnie von Genietruppen und Artillerie. 
Den Oberbefehl führt Oberſt Coutincho. 

Nordamerika. Nach einem Telegramm aus Dakota 
päre eine Abtheilung Kavallerie von Indianern angegriffen 
worden und hätte 2 Offiziere und gegen 50 Mann an 
Todten verloren, die Judianer ſeien aber unter beträchtlichen 
Berluſten zurückgeſchlagen worden. 

— 
Eine Danziger Kundgebung zu Gunſten der 
Jeſniten. 


Im Schlitzenhausſaal zu Danzig fand am Dienſtag Abend 
ine Verſammlung von Katholiken ſtatt, und zwar nur Katho⸗ 
ken, wie Herr Buchdruckereibeſitzer Boenig in feiner Er⸗ 
öfaungsanſprache ausdrücklich betonte, Niemand anderes. 
Einer unſerer Herren Korreſpondenten — nebenbei bemerkt auch 
en Katholik — war nicht in der Lage, die Verſammlung bes 
ſuchen zu können, weil — wie er uns ſchreibt, in der Nähe 
der Saalthüre einige „zünftige Wächter“ ſtationirt worden 
waren, welche ihm den Eintritt wehren ſollten. Wir müſſen 
uns unter dieſen Umſtänden bejchränfen, aus den Reden Bes 
merkenswerthes nach Danziger Blättern wiederzugeben. 

Im großen Ganzen wurden allgemeine Sätze vorgebracht, 
ait der größten Kaltblütigkeit Behauptungen aufgeſtellt, welche 
angeblich „hiſtoriſche Thatſachen“ ſein ſollen, thatſächlich dies 
aber nicht ſind; da ferner Niemand in den ja nur von gefolg⸗ 
ſamen Katholiken beſuchten Verſammlungen kritiſche Neigungen 
haben kann und darf, wenn der „impouirende Eindruck“ der 
„Proteſt⸗Verſammlung“ erzielt werden ſoll, fo geſchieht es 
denn, daß viele Unwahrheiten unwiderſprochen bleiben und 
trumphirend durch klerikale Blätter verbreitet werden. 

Herr Weinhändler Fuchs, der Hauptredner, erzäblte 
wunderbare Sachen von der Entſtehung des Jeſuitengeſetzes. 
Nach ihm hat eigentlich der Großmeiſter der Freimaurer, 
Bluntſchli, durch ein Rundſchreiben (am 8. Oktober 1870) 
Stimmung gemacht für eine „Jeſuitenhetze“. Dann kamen 
Petitionen und im Reichstage ſprachen dann Männer gegen 
die Jeſuiten, die von „deren Juſtitutionen“ gar nichts kannten. 
Staatsſekretär Friedberg brachte das Jeſuftengeſetz ein, er 
bezeichnete den Jeſuiten als eine Geſahr für das Deutſche 
Reich und als Friedensſtörer. Ein Nachweis wurde nicht 
erbracht. — So behauptete Herr Fuchs. Er iſt zum 
mindeſten falſch unterrichtet. 

In den 1872er Reichstags verhand lungen, welche 
die Aufhebung der Ordensniederlafjungen in Deutſchland (mit 
ſämmtlichen gegen 84 Stimmen beſchloſſen) zur Folge hatten, 
hat der Abg. Geh. Rath Wagener (Bismarcks rechte Hand) 
die Zefuiten als die brennendſte Gefahr für das neu er⸗ 
ſtandene Reich bezeichnet, er berief ſich dabei u. A. auf einen 
von den franzöſiſchen Jeſuiten ausgegangenen Plan, die 
unteren Volksſchichten Frankreichs und der gegenwärtigen 
Dreibundſtaaten in Geſellen⸗Arbeiter⸗Vereinen und Kaſinos 
u organiſiren und gegen die vaterländiſchen Staaten zu 
fanatiſiren. 

Die ganze Gefährlichkeit des Jeſuitenordens entroflte aber 
und zwar in der Reichstagsſitzung vom 15. Mai 1872 der 
Abg. Windthorſt, nicht etwa der jetzige Centrumsführer, 
ſondern ein liberaler Abgeordneter. Er erhob damals gegen 
den Jesuitenorden die fünffache Anklage, daß er ſtaatsgefähr⸗ 
lich, reichsgejährlich, kulturgefährlich ift, daß er den kon⸗ 
eſſionellen Frieden zerſtört, und daß er die Sittlichkeit und 
Bildung des Volkes gefährdet. Herr Windthorſt hat auch 
dieſe Anklage ausführlich begründet und wir be 
halten uns vor, weitere Einzelheiten aus dieſer intereſſanten 
und ſchlagenden Rede zu bringen. Für heute wollen wir zur 
ſchlichten Widerlegung der Danziger Behauptungen nur kurz 
als Extrakt aus der Rede anführen: 

1) Der Jeſuitenorden iſt ſtaatsgefährlich, weil er unbedingte 
Unterordnung des Staates unter die Kirche fordert. In den 
Schriften der bedeutenſten Jeſuiten⸗Moraltheologen findet ſich z. B. 


der Satz: „Alle Staatsgeſetze, Staatsverfaſſungen und Verträge, 
welche den kirchlichen Anordnungen zwider laufen, können von 
der Kirche für nichtig erklärt und die Unterthanen von ihrer Be⸗ 
folgung entbunden werden.“ 

2) Der Sefuitenorden iſt reichsgefährllch, well er mit 
allen Mitteln ſeiner Macht die aſcen Be des deutſchen Reiches 
betreibt, weil er z. B. im katholiſchen Volke die falſche Meinung 
zu erwecken ſucht, daß das deutſche Reich der Feind der Intereſſen 
der katholiſchen Kirche ſei. Von dem glühenden Haß, welcher die 
Jeſuiten gegen das deutſche Reich beſeelt, gab Windthorſt zahl: 
reiche Proben aus den hervorragendſten Blättern der Jeſuiten 
wie z. B. der civilta cattolica, in der es heißt: „Seiner Geißeln 
bedient ſich Gott und dann bricht er fie. Und was anderes iſt 
das neue Reich als eine Zornesgeißel in der Hand Gottes?” 

3) Die Jeſuiten find kultur gefährlich, denn jede Seite 
ihrer Bücher, jeder Satz ihrer Lehren bildet einen ſchneidenden 
Gegenſatz gegen Alles, was von der gebildeten Welt für gut, 
groß und wünſchenswerth gehalten wird. Ein Satz des . 
lichen Syllabus, der von den Jeſutten veranlaßt und verfaßt iſt, 
bezeichnet jeden Gedanken an eine Ausſöhnung und Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen dem Papſte und dem Liberalismus als abſurd. 
Der Papſt kann uns — To heißt es in dem Jeſuitenblatte 
„eivilta cattolica“ — durch ſich mit dem Fortſchritte, dem Libe⸗ 
kalismus und der modernen Civillſation nicht verſöhnen und 
vergleichen. 

4) Der Jeſuitenorden ftört den en der bürgerlichen 
Geſellſchaft dadurch, daß er die konfeſſionelle Duldſamkeit ver⸗ 
hindert und die kirchlichen Gegenſätze zu ſchärfen beſtrebt iſt. Er 
iſt geſtiftet zu dem ausgeſprochenen Zweck, die ganze Menſchheit 
der ſog. alleinſeligmachenden Kirche zu unterwerfen und nament⸗ 
lich den Krieg gegen die Ketzer, gegen die Proteſtanten zu führen. In 
dieſem Kriege haben die Zefuiten kein noch fo verwerfliches Mittel 

eſcheut. 

4 5) Der Jeſultenorden droht durch feine Wirkſamkeit die 
Sittlichkeit des Volkes zu untergraben. Er fördert den 
Aberglauben, die ng rag die Lehren des Sefuitens 
ordens find mit einer gefunden Moral nicht zu vereinigen. Es 
fei nur an die Treue und Glauben untergrabende und vernichtende 
Lehre vom Eide und ſeiner Wirkſamkeit erinnert, an die geradezu 
niederträchtigen Lehren von Bertrauensbruch im Intereſſe des 
Ordens. (Siehe Gury und andere Jeſuitenlehrer). 

= Den Herren Danziger Katholiken, welche ſich für die 
Jeſuiten begeiſtern, ſei das Studium der Windthorſtſchen Rede 
hiermit beſtens empfohlen. 

Herr Fuchs meinte weiter, daß der Orden, weil die katholiſche 
Kirche ihn approbirt habe, nicht unmoraliſch ſein könne. (Für den 
Bapit Clemens XIV. war aber die Unmoralität des Ordens 
erwieſen!) Wenn das Wirken der Jeſuiten die Glaubenseinheit 
in unſerem Vaterlande fördern ſollte, ſo ſei dies gewiß nicht 
zu beklagen. (!) Er würde ſich aufrichtig freuen, wenn es den 
Jeſuiten gelänge, die Nichtkatholiken von der Wahrheit des 
katholiſchen Glaubens zu überzeugen und Glaubenseinigkeit 
zu ſchaffen, d. h. olſo kurz, die „Ketzer“ zu bekehren. 

In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich, wie die „Danz. Allg. Ztg.“ 
berichtet, auch die Herren Pfarrer Dr. Menzel und Pfarker 
Scharmer aus. Daß ein Papſt den Orden aufgehoben, wurde 
von den Herren durch den Zwang der äußeren Verhältniſſe 
und die menſchliche Schwäche jenes Papſtes erklärt. Unfehl⸗ 
bar ſei der Papſt nur in Kaen Aeußerungen und Maß⸗ 
nahmen zur Glaubens- und Sittenlehre, womit die Frage 
der Aufhebung des Ordens nichts zu thun habe. 

Zum Schluß der Verſammlung wurde natürlich eine 
Petition um Zurückberufung der Jeſuiten angenommen. 

—̃ — 


Ans der Pros in; 
Graudenz, den 18. Dezember 1890. 


— Während die Weichſel bei Thorn weiter fällt 
(geſtriger Waſſerſtand 2,60 Meter), iſt der Strom heute bei 
Graudenz, nachdem er geſtern auf 0,70 Meter gefallen war, 
auf 0,78 Meter geſtiegen. Die Eisverhältniſſe ſind hier un⸗ 
verändert, bei Kurzebrack iſt das Eis zum Stehen ge⸗ 
kommen. 

Die Eisbrecharbeiten auf der Danziger Weichſel find 
bis zur Langfelder Wachbude gediehen und dort vorläufig 
eingeſtellt. Die Eisbrechdampfer ſind nach Plehnendorf zu⸗ 
rückgetehrt und werden ſich vorerſt auf Offenhaltung der 
Mündung beſchränken. 

— Im Regierungsbezirk Danzig hat, ſo heißt es im 
„Reichsanzeiger“, die Lage der land wirthſchaftlichen 
Bevölkerung durch die im Allgemeinen günſtigen Ernte⸗ 
ergebniffe und die guten Preiſe einige Beſſerungen erfahren, 
wenn freilich auch die Mehreinnahmen durch die erhebliche 
Steigerung der Arbeitslöhne und den nicht befriedigenden 
Körnerertrag des Wintergetreides, insbeſondere des Roggens, 
wieder geſchmälert worden ſind. Handel und Gewerbe haben 
der betheiligten Bevölkerung im Allgemeinen und mit Aus⸗ 
nahme von einigen Zweigen des Großhandels günſtige Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen. An reichlicher Arbeitsgelegenheit für die 
Arbeiterbevölkerung hat es bei hohen Lohnſätzen nirgends 
gefehlt. Reges Leben hat während der letzten Monate in 
den Fabriken geherrſcht. In Danzig allein iſt die Zahl der 
Fabrikarbeiter ſeit Ende Oktober 1889 bis Ende Oktober 
1890 von 6667 auf 9942 geſtiegen. Wenn nun auch an dieſer 
Erhöhung der Arbeiterzahl die Marinewerft wie die Artillerie⸗ 
werkſtatt und vor Allem die Gewehrfabrik einen bedeutenden 
Antheil haben, ſo iſt doch auch eine merkliche Steigerung der 
Privatbetriebe nicht zu verkennen. 

— Der Herr Regierungspräſident zu Marienwerder 
hat nun auch die Einfuhr ruſſiſcher Schweine in das 
Schlachthaus zu Thorn über Ottlotſchin gejtattet. In Dtte 
lotſchin werden die Thiere vom Kreis thierarzt koſtenfrei unter⸗ 
ucht. 
ar — Das durch Befehl des Zaren vom 27. Januar 1889 ver⸗ 
fügte Verbot der Einfuhr von Kartoffeln aus Deutſchland iſt 
aufgehoben worden. 

— Der Bau der geplanten Eiſenbahnen von Bütow 
über Goſtomie nach Berent und Karthaus ſoll anſcheinend 
ſchon im nächſten Jahre begonnen werden, da der Miniſter be⸗ 
reits Vermeſſungsarbeiten angeordnet hat. 

— Ueber die Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles 
von Gneſen⸗Poſen, für welchen der Militärpfarrer Dr. 
v. Mieczkowski aus Danzig in Ausſicht genommen tft, 
heißt es im „Dziennik Pozn.“: 

2 „Dr. v. Mieczkowski, mehrmals befragt, ob er die ihm 
angebotene hohe Würde annehmen wolle, hat in erſter Linie 
erklärt, ſein Ehrgeiz ſei nie ſo weit gegangen, daß, nachdem er 
ſo viele Jahre eine beſcheidene Stellung eingenommen, er in 
derſelben nicht auch fernerhin verbleiben möchte. Der Ber 
ſicherung gegenüber jedoch, daß es der Wille des Papſtes ſei, 
ihn zu einer höheren Stellung des Wohles der Kirche wegen 
zu befördern, hat er ſich völlig dem Papſte zur Verfügung ges 
ſtellt. Daß die Entſcheidung verzögert wird, mag ſeine Urſache 
haben theils in dem Einziehen von Informationen, theils in 
der Kränklichkeit des jetzt 81 jährigen Papſtes, theils auch in 
dem Umſtande, daß es nicht ſicher iſt, wie lange Dr. v. Goßler 
noch Kultusminiſter bleibt und man im Vatitan lieber mit 
einem neuen Miniſter über die vorliegende, ſowie über ver⸗ 
ſchiedene andere wichtige Angelegenheiten (Aufhebung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes, Herausgabe der 16 Mill. Mark Sperrgelder ꝛc.) 


gierung noch der Vatikan in Verlegenheit wegen Perſönli 

welche zu dem Biſchofsfitze von Gne en⸗Poſen bezw. 
Straßburg geeignet wären; die Reihe der vorgeſchlagenen K 
didaten iſt durch Namhaftmachung des Dr. Mieczkowski und 
des Geiſtlichen Fritzen nicht erſchöpft, obwohl die Genannten 
die Hauptkandidaten find.” ! 

— Eine Borftandsfigung des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Verellns wird am 20. Dezember im Landeshauſe 
zu Danzig ſtattfinden. Es ſoll u. a. über Rechte und Pflichten, 
der Fiſcher mit Bezug auf das Alters- und Invalidengeſetz und 
über den Entwurf einer Strompolizei⸗Verordnung für die Weichſel 
und Nogat verhandelt werden. 

— Zur Brüfung der Lehrer an Mittelſchulen iſt in 
Danzig der Frühlingstermin auf den 5., 6., 8. und 9. Mai, 
zur Prüfung der Rektoren der Frühjahrstermin auf den 6. 
Mai, der Herbſttermin er den 25. November 1891, zur Abhal⸗ 
tung der Entlafjungs: Prüfungen bei der Präpara ndenanftali 
zu Dt. Krone Termin auf den 6. und 7. April, zu Rehden 
auf den 14, 16. und 17. Februar, zu Schwetz auf den 17., 18. 
und 19. Februar, zu Pr. Stargard auf den 19., 20. und 21. 
1 zur Abhaltung der zweiten Prüfung der Volks⸗ 

chullehrer beim Seminar in Berent Termin auf den 6., 8, 
9. und 10. Oktober, in Pr. Friedland auf den 2., 4., 5. und 
6. zur in Graudenz auf den 10, 12., 13. und 14. November, 
in Löbau auf den 16., 18., 19. und 20. Juni, in Marien⸗ 
burg auf den 25., 27., 28. und 29. Auguſt und in Tuchel auf 
den 23., 25., 26. und 27. Juni anberaumt. 

— Re dem nächſten Graudenzer Kreistage, der auf den 
7. Januar k. J. anberaumt tft, wird u. A. ein Antrag des Kreis- 
tagsabgeordneten Herrn Schnackenburg⸗Mühle Schwetz um 
Aufhebung des Chauſſeegeldes im Kreiſe Graudenz zun 
Berathung kommen. 

— Der geſtrige ſchwache Schneefall hat die Schlitten⸗ 
fahrten ermöglicht, ſogar Droſchtenſchlitten klingelten heute ſchon 
durch die Straßen, ohne Stöße geht es natürlich auf dem holprigen 
Pflaſter nicht ab. Zum „Schneeballiren“ für die liebe Jugend if} 
der Schnee noch wenig geeignet, da er zu körnig iſt und nicht 

backt.“ Uebrigens iſt bei dem fröhlichen Schneeballtren große 
Vorſicht geboten, da oft die Fröhlichkeit in Betrübniß umſchlägt⸗ 
Recht üble Folgen hatte z. B. dleſer Tage das Schneeballwerfen 
für einen Schüler des Gymnaſiums in Frauſtadt. Demſelben 
wurde mit großer Heftigkeit ein ſeſter Schneeball gegen das Geſicht 
geworfen, wodurch eine ſtarke Anſchwellung, hervorgerufen durch 
eine Knochenhaut⸗Entzündung, entſtand, die von dem Arzte durch 
„Schneiden“ beſeitigt werden mußte. 

— [Militäriſches.] Becker, Pr.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. 
Nr. 5, als Adjutant zur Kommandantur von Magdeburg kom⸗ 
mandirt. Arnold, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment zum Pr. 
Lieutenant befördert. v. d. Marwitz, Rittm. a la suite des 
Drag.⸗Reg. Nr. 2, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei der 1. Kav.⸗Brig., als Eskadrou⸗Chef in das Huſ.⸗ 
Regt. Nr. 4 verſetzt, v. Horn, Pr.⸗Lt. vom Kür.⸗Regt. Nr. 3, 
als Adjutant zur 1. Kav.⸗Brig. kommandirt. Knorr v. Noſen⸗ 
roth, Sek.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. Nr. 24, unter Beförderung zum 
Pr.⸗Lt. in das Kür.⸗Regt. Nr. 3 verſetzt. Schaper, Major und 
Battr.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, unter Stellung zur Disp. 
mit der geſetzlichen Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem Land⸗ 
wehrbezirk Königsberg ernannt. Hoyer, Pr.⸗Lt. vom Feld.⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 1, zum Hauptmann und Battr. = Chef befördert. 
v. Borries, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22, unter Bes 
laſſung in dem Kommando als Direktionsoffizier bei der ver⸗ 
einigten Art. und Ingen.⸗Schule, in das Feld.⸗Art.⸗Negt. Nr. 1 
verſetzt. v. Oppermann, Sek.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. 7, in 
das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. v. Freſin, Sek.⸗Lt. vom 
Kür.⸗Regt. Nr. 3, zum Pr.⸗Lt, Diko, Unteroffizier vom Drag. 
Regt. Nr 1, v. Horn, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Drag.⸗Regt. 
v. Wedell (Pomm.) Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrs., Totenhöfer, 
Port.⸗Fähnr. vom Drag.⸗Regt. Nr. 10, zum Sek. Lt., v. Weſtern⸗ 
hagen, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Ulanen⸗ Regt. Nr. 8, 
Rößler, Hildebrandt, Unteroffz. vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, 
zu Port.⸗Fähurs. befördert. v. Holly und Poniengig, PD 
vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Pom.) Nr. 14, in ut 


verhandeln mochte. Es mo übrigens weder die preußifdje 10 
eh 


Train Bat. Nr. 8. verſetzt. Frühling I, Sek.⸗Lt. von de 
Regt, zum Pr.⸗Lt. befördert. Dencks, Mente, charakter 
Port. Fähnrs. vom Inf. Regt. Nr. 144, zu Port.⸗Fährs., 
v. Banthier, Sek.⸗Lt vom Kür.⸗Reg. Herzog Friedrich Eugen 
von Württemberg (Weſtvreuß) Nr. 5, zum Pr.⸗Vt., Kreſſuer, 
vom Grenadier⸗ Regt. Nr. 5, zum charakteriſ. Port. ⸗Fähnr., 
Rogalla von Bleberſtein, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. Nr. 44, 
zum Port.⸗Fähnr befördert. Ziemſſen, Major z. D. und 
Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Dt. Eylau, der Charakter als 
Oberſtlt. verliehen. Grünewald, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Reg. Nr. 141, 
a la suite des Regts. geſtellt. Wermelskirch, Sek.⸗Lt. von 
dem. Regt, zum Pr.⸗Lt. befördert. Wirthſchaft, Pr.⸗Lt. vom 
vom Gren.⸗Regt. Nr. 4, kommandirt als Inſp.⸗ Offiz. bei der 
Kriegsſchule in Neiße, in gleicher Eigenſchaft zur Kriegsſchule in Han⸗ 
nover übergetreten. Elsner, Sek.⸗Lt. vom Inf⸗Regt. Nr. 18, als 
Inſp.⸗Offiz. zur Kriegsſchule in Neiße, Klaeber, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 128, Linden, Sek.⸗Lt vom Füſ.⸗Regt. Nr. 33, als 
Erzieher zur Haupt⸗Kadetten⸗Anſtalt kommandirt. Wiesmann, 
Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, & la suite des Regts. geſtellt. 
Broſcheit, Hauptm. a la suite der 2. Ing. Inſp. und Lehrer an 
der Kriegsſchule in Potsdam, als Kompagnie⸗Chef in das Pionters 
Bataillon Nr. 2 verſetzt. Troſchel, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Pion. Bat. Nr. 2, in die 1. Ing. Inſp. verſetzt. Engler, 
Port. Fähnr. vom Gren. Regt. Nr. 5, zur Reſ. entlaſſen. 
Wennmohs, Pr. Lt. a la suite des Inf. Regts. Nr. 128, 
Chandos⸗Pole, Sek. Lt. a la suite des Huf. Regts. Nr. 5, 
der Abſchied bewilligt. 

— Der Referendar Max Hein rich in Marienwerder iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Nachdem bei Herrn v. Brünner: vor Kurzem in einer 
Waldiagd zu Bellſchwitz 84 Hafen von 11 Schützen geſchoſſen 
worden find, hat geſtern im Revier Jacobau eine Treibjagd 
im Felde und Bruch ſtattgefunden, auf welcher letzteren ebenfalls 
11 Schützen 107 Haſen und einen Fuchs zur Strecke brachten. 

Kulmſee, 17. Dezember. In der letzten Sitzung des Hand⸗ 
werkervereins wurden folgende Herren gewählt: zum Vor⸗ 
ſitzenden Brauereibefiger Wolff, zum ſtellvertretenden Vorſttzenden 
Zimmermeiſter Bäſell, zum Schriftführer Lehrer Krauſe, zum 
Rendanten Herr v. Pretzmann und zu Beiſttzern die Herren Franz, 
Kunz und Bertram. 

© Thorn, 17. Dezember. Auf dem heutigen Kreistag 
wurde die Errichtung einer Kreisſp arkaſſe beſchloſſen. 
Dieſelbe ſoll ſchon zum 1. April nächſten Jahres eröffnet werden. 

Thorn, 17. Dezember. Der alte Rentier (nicht Bauunter⸗ 
nehmer), welcher ſich in einem Anfall von Geiſtesſtörung den 
Bauch aufgeſchlitzt hat, iſt im Krankenhauſe geſtorben. 

» Freiſtadt, 17. Dezember. In Folge unverantwortlicher 
Handlungsweiſe ſeiner eigenen Mutter verbrannte vor einigen 
Tagen auf den Gr. Peterwitzer Waldplänen ein Sjähriger Knabe. 
Die Frau ließ den Knaben, als ſie ihrem Mann das Mittageſſen 
in den Traupler Wald trug, ganz allein im Hauſe unter der Ver⸗ 
warnung zurück, doch ja nicht mit dem auf dem Heerde brennenden 
Feuer zu ſpielen und ſchloß ihn bei ihrem Fortgang in der Stube 
ein. Nach kurzer Zeit ſtand das Haus in vollen Flammen und 
der Knabe wurde als geröſtete Leiche herausgeholt. 


1 Freiſtadt, 17. Dezember. Nach der letzten Volkszählung 
hat unſere Stadt 2072 Bewohner (1001 männliche, 1071 weibliche) 
Der Religionsgemeinſchaft nach gehören 1802 der evangeliſchen 
218 der israelitiſchen und 52 der katholiſchen Gemeinde an. — 
Der hieſige Männer⸗Geſangverein hat an Stelle des verſtorbener 
Bürgermeisters Pfuhl Herrn Mroſowsty zum Vorſitzenden ger 
wählt. — Die General⸗Kirchen⸗ und Schul⸗Viſttation der Provin⸗ 
Weſtpreußen findet im nächſten Jagre Ende Mal im Ruf 
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50 Pfennigen bezahlt wird, 


Löbau, 17. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
sitzung wurden die neu gewählten Stadtverordneten Kaufmann 
Alexander und Rechtsanwalt v. Kurzetkowski von Herrn 


Vürgermeiſter Zimmer in ihr Amt eingeführt. 
Marienwerder, 16. Dezember. 


geſtellt worden iſt. 


Garuſee, 17. Dezember. 
eine Wittwe verſetzt! Vor einigen 


dargelegt ſind, an den Magiſtrat von St. Paul gewandt. 


5 Schloppe, 17. Dezember. Geſtern Abend hielt hier Herr 
Bürgermeiſter Köhler in zwei Verſammlungen der Arbeitgeber 
Invaliden⸗ 
Der günſtige Eindruck, den die Vortheile des Geſetzes 
auf die Arbeitnehmer machten, ſchien abgeſchwächt zu werden, 
As fie erfuhren, daß ſie einen wöchentlichen Beitrag zu entrichten 
Sehr beifällig wurde daher der Rath des Herrn Amts» 
kichters v. Starczewski aufgenommen, gleich bei der Verdingung 
nit dem Arbeitgeber abzumachen, daß dieſer den ganzen wöchent⸗ 
lichen Beitrag zahle. Beide Verſammlungen geſtalteten ſich zu 
vatriotiſchen Kundgebungen, da Herr Bürgermeiſter Köhler bei 
Eröffnung derſelben in einer kurzen Anſprache auf die landes⸗ 
väterliche Regierung des Kaiſers hinwies und zu einem Hoch auf 
denſelben aufforderte, in welches alle Anweſenden begeiſtert ein⸗ 


und Arbeitnehmer Vorträge über das Alters⸗ und 
de ſetz. 


hätten, 


ſtimmten. 


Dirſchan, 17. Dezember. (Dixie. Z.) Es giebt doch noch 


viele treue und anhängliche ländliche Bedienſtete. So lebt in der 
8 7 der Frau v. F. in Uhltau der 87 Jahre alte Arbeiter 

ieletzki, der fein ganzes Leben lang auf dem Gute treu ge⸗ 
dient hat. Obgleich von der Gutsherrſchaft von jeder Arbeit bes 
freit und mit hinlänglichem Auskommen verſehen, läßt der Greis 
es ſich nicht nehmen, die Kälberfütterung auch jetzt noch zu be⸗ 


ſorgen. 
J Danzig, 17. Dezember. 


leitung und auf jedem Flur eine faubere Badeeinrichtung. An 
der Anſtalt wirken vier Aerzte. Die Ausgabe und Einnahme be⸗ 
zifferte ſich auf 78631 Mk. 
ftarben 98 und 750 wurden als geheilt entlaſſen. 


Die hieſtge Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins zur 
Erhaltung des Deutſchthums im Auslande hat an zwei arme 


deutſche Gemeinden in Galizien, deren Deutſchthum durch die 
Polen hart bedrängt wird, 150 und 200 Mk. geſandt. Es ſind 
das die beiden noch von Kaiſer Joſeph II. begründeten deutſchen 


Kolonien Auguſtdorf und Karolowka, deren erſtere zur Er⸗ 


haltung ihrer nur auf die Opferwilligkeit der kleinen armen Dorf⸗ 
gemeinde angewieſenen deutſchen Schule dringend der Unterſtützung 
bedarf, deren zweite nicht im Stande iſt, das winzige Gehalt für 
einen deutſchen Lehrer an der Gemeindeſchule aufzubringen, ſo daß 
die Schule ſchon acht Jahre lang des Lehrers entbehrt. „Mit 
blutendem Herzen ſehen wir“, ſo ſchreiben die wackeren Kämpfer 
an den Vorſtaud des Allgemeinen deutſchen Schulvereins, „unſere 
Kinder ohne jeglichen Unterricht heranwachſen. Helfen Sie uns 
Bedräugten! Halten Sie dieſen äußerſten Poſten nicht für ver⸗ 
loren! Sie ermöglichen 35 deutſchen Kindern den Genuß des 
lauge entbehrten Unterrichts, Sie machen eine ganze Gemeinde 
glücklich und ſtärken ihr deutſches Bewußtſein im Kampfe für 
deutſche Sprache und Sitte.“ 

An Stelle des verſtorbenen Superintendenten Gottgetreu zu 
Güttland iſt der Pfarrer Schaper zu Wotzlaff zum Superinten⸗ 
dentur⸗Verweſer der Didcefe Danziger Werder ernannt worden. 

Das Rittergut Dammachau im Kreiſe Danziger Höhe 
iſt von Herrn v. Tevenar an Herrn Amort aus Danzig verkauft 
worden. 

Von dem vorgeſtern Abend von hier abgelaſſenen Perſonen⸗ 
zuge entgleiſten zwei Gepäckwagen zwiſchen Hohenſtein und 
Dirſchau. Sie mußten ausgeſetzt werden und konnten erſt heute 
nach Dirſchau gebracht werden. Weiterer Schaden iſt durch den 
Unfall nicht entſtanden. 


Marienburg, 17. Dezember. Die unſelige Ofenklap pe 
hat wieder ein Menſcheuleben vernichtet. Dus Dienſt mädchen 
des Zimmermeiſters P. in Kaldowe wurde geſtern früh, vom 
Kohlend unſt erſtickt, todt im Bette gefunden. 


Elbing, 16. Dezember. (N. W. M.) Ein in weiten Kreisen 
bekaunter Herr, lauge Jahre Vorſteher der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und fortſchrittlicher Abs 
geordneter des Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſes im preußiſchen 
Landtage, Herr W., iſt von einem bedauerlichen Geſchick betroffen 
worden. Seit dem Krach der Elbinger Kreditbank, der fo großes 
Aufſehen erregte und deren Direktor Herr W. war, lebte er von 
allen öſſeutlichen Angelegenheiten gänzlich zurückgezogen, und dieſe 
Unthättgfeit in Verbindung mit dem traurigen Anlaß dazu ſcheint 
auf ſeinen Gemüthszuſtand ſehr ungünſtig gewirkt zu haben, denn 
vor einigen Tagen mußte Herr W. in die Irrenanſtalt zu Neu⸗ 
ftadt gebracht werden. 

1 Eibing, 17. Dezember. Die Futterpreiſe find in der 
Umgegend zur Zeit ſehr hoch, obwohl namentlich Rauhfutter reich⸗ 
lich geerntet wurde. Der Grund dafür iſt darin zu ſuchen, daß 
die Niederungsbeſitzer ihr ſämmtliches Futter für die Möglichkeit 
eines ſpäten Frühjahrs aufbewahren. Wer deshalb Futter kaufen 
muß, kann zufrieden fein, wenn er überhaupt etwas bekommt. 

Königsberg, 18. März. Bis zum 15. d. Mts., dem 
Endtermin der für die Bewerbungen um die Stadtbauraths⸗ 
ſtelle geſtellten Friſt, waren 25 Bewerbungen eingegangen. Es 

Ledige Inſpektoren 
ſtehen, finden 
2. Jan. durch d. landw. Beamten⸗Ver⸗ 
ein Stettin, Fichteſtraße 4, I. 


Stell. i. d. Prov. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 


ur großen Freude der minder wohl⸗ . 
habenden Bevölkerung iſt der Preis für Sch weinefleiſch er 
heblich geſunken, da gegenwärtig ein Pfund im Kleinverkauf mit 


Herr Kantor Finzen⸗ 
hagen, welcher ſich um das Muſikleben unſerer Stadt große 
Verdienſte erworben hat, verläßt zum 1. Januar unſere Stadt, 
da er als Organiſt an der reformirten Kirche zu Magdeburg an⸗ 


n freudige Aufregung iſt hier 
agen las man im „Geſelligen“, 
daß eine Wittwe mit Namen Klotz in St. Paul in Nordamerika 
plötzlich geſtorben ſei und ein Vermögen von 35000 Dollars 
hinterlaſſen habe, wozu ſich die Erben melden könnten. Da nun 
die hier wohnende Wittwe auch den Namen Klotz führt, ſo glaubt 
ſie auch eine Erbin zu ſein, und hat aus dieſem Anlaß ſich ſofort 
mit einem Schreiben, worin die näheren Verhältniſſe der Famille 


Das hieſige Diakoniſſen⸗ 
rau kenhaus iſt eine der größten Heilanſtalten im deutſchen 
Oſten. Im Ganzen zählt das Haus 18 Plätze für Kranke erſter 
Klaſſe, 32 Plätze für Kranke zweiter Klaſſe, 75 für Kranke dritter 
Klaſſe und 15 Plätze für Kinder. Im Jahre 1889/99 wurden in 
dieſen Räumen genau 1000 Kranke mit 31669 Verpflegungstagen 
aufgenommen. Die Anſtalt beſteht aus einem Haupthauſe, in 
dem u. A. die Kirche, der Speiſeſaal, der Operations ſaal, ſechs 
große Krankenſäle und eine Reihe kleinerer Krankenzimmer liegen; 
ferner aus einem Gebäudeflügel, der 8 Krankenzimmer für Kranke 
erſter und zweiter Klaſſe enthält, endlich aus einem Neubau, in 
dem ſich u. A. 16 Krankenzimmer befinden. Ueberall iſt Waſſer⸗ 


Von den verpflegten 1000 Kranken 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
f der feine Brauchbarkeit nachw. kann, von N ) 
are FR re an dam der Jugend b. Fach, 24 J. alt, (noch in | Beftker3fohn, 30 Jahr alt, 10 J. b. Fach, | m. Genoſſenſchaftsmilcherei, militrfr. für 
0 Bofen), ſucht v. Neu- worüber ſehr gute Zeugn., ſucht zum 6000 
jahr od. ſpät. entſpr. Stellg. Shell 
durch d. Exp. d. Gef. unt. Nr. 8155 erbet. ſelbe iſt auch mit der Arte unt ver⸗ 


werden aber wohl auch noch fernere Anmeldüngen Tückſichtsvoll 
ar werden, wenn ſie von tüchtigen Baumeiſtern kommen. 
Die Stelle bringt 7800 Mark und fol zum 1. April beſetzt werden. 
Die unlängſt von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Anſtellung 
noch eines Baumeiſters auf Lebens zelt mit dem Gehalte von 
5100 Mk. konnte bis jetzt nicht zur Ausführung kommen, weil es 
an Bewerbern fehlt. Ein Herr aus Köln, deſſen Anſtellung 
ſchon geſichert war, iſt in letzter Stunde wieder zurückgetreten. 
Die früher von Herrn Stadtrath Hartung bekleidete Stelle eines 
Syndikus und Mitgliedes des Magiſtrats⸗Kollegiums ſoll mit 
einem im Richteramte bewährten und tüchtigen Juriſten beſetzt 
werden, der ſich in die Liſte der Rechtsanwälte eintragen laſſen 
ſoll, um die wichtigen Prozeſſe der Stadt vor Gericht ſelbſt führen 
zu können. Die von der unterllegenden Seite an ihn zu zahlen⸗ 
den Gebühren fließen in die Stadt⸗Hauptkaſſe. Für die Stelle 
iſt ein Gehalt von 6000 Mk. ausgeworfen. Ferner ſoll noch ein 
zweiter Stadtrath angeſtellt werden mit dem Gehalte von 
4800 Mk., der die Staatsprüfung als Richter oder höherer Ver⸗ 
waltungsbeamter beſtanden hat oder ſich im Kommunaldienſt be⸗ 
reits als tüchtig bewährt hat. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wird bereit ſein, die Gehälter dieſer Beamten durch per⸗ 
ſönliche Zulagen zu erhöhen, falls ſie durch Tüchtigkeit ſich aus⸗ 
eichnen. 
e * der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung legte Herr 
Kommerzienrath Weller ſein Amt als Stadtverordneten⸗ 
vlorſteher, welches er zwölf Jahre lang geführt hat, nieder. 

Bor einigen Tagen wurde im Grünheider Walde bei Inſter⸗ 
burg von dem Tilfiter Abendzuge der Tiſchlermeiſter er 
Metſchulat aus Gr Franzdorf überfahren und ſofort ger 
tödtet. Der Verunglückte hatte ſeinen Weg auf dem Bahndamm 
genommen. 

( Poſen, 17. Dezember. Die Bevölkerung der Stadt 
Poſen hat während der letzten fünf Jahre nur um 1358 Seelen, 
die der Vororte Jerſitz, Wilda und St. Lazarus dagegen 


ſchleiern. Als beſonders 


Stadt Poſens erklärt ſich aus ihrem Charakter als Feſtung, 
deren Umwallung die Schaffung billiger Wohnungen nach außen 
hin nicht geſtattet. Innerhalb der Stadt aber giebt es Bauplätze 
zur Zeit überhaupt nicht, weshalb die Bauthätigkeit ſich meiſt 
darauf beſchränken muß, moderne Neubauten an die Stelle ver⸗ 
alteter Wohngebäude zu ſetzen oder letztere durch Stockwerke zu 
erhöhen. Die Bauthätigkeit, welche in den beiden Ueberſchwem⸗ 
mungsjahren gänzlich ruhte, war in dieſem Jahre ſehr ums 
fangreich; 15—20 Wohngebäude im großen Stile find vollendet 
oder neubegonnen worden. Allerdings wurden dieſe Bauten faſt 
ausſchließlich in den dem Hochwaſſer nicht ausgeſetzten Stadt⸗ 
theilen aufgeführt. In den Ueberſchwemmungsgebieten der Stadt 
dürfte ſich die Bauluſt erſt regen, wenn die Eindeichung der 
Warthe zur Thatſache zu werden beginnt. Die bedeutende Zu⸗ 
nahme der drei Vororte iſt größtentheils durch den Abzug ürmerer 
Leute aus der Stadt Poſen herbeigeführt worden. Eine ungemein 
rege Bauluſt, die durch die Milderung der Rayonbeſchränkungen 
noch erhöht wurde, hat in jenen Vororten in 3—4 Jahren 


diesmal der Gerichtshof, 
Reichsgerichts maßgebend 


600000 Fr. 


find, gradezu im Gelde f 


mann in Epinal (Frankreich). 


Stock gelegenes Immer des Expehſtioffsgebau 


eb dudes ufd berinundetd 


von den dort arbeitenden Sträflingen 5, darunter 3 ſchwer. 


— Eine Anklage wegen verſchleierten Wucher s, 
welche bereits das Reichsgericht beſchäftigt hat, wurde dieſer Tage 
zum zweiten Male vor einer Strafkammer des Landgerichts X 
in Berlin verhandelt. Angeklagt war der Bankier Moritz Oppen⸗ 
heim, welcher ein Lotteriegeſchäft betreibt. Eine am Leipziger 
Platz wohnende Dame vermittelt die Verbindung der Geldbedurf⸗ 
tigen mit dem Angeklagten, und dieſer ſchloß die Darlehnsgeſchäfte 
zu dem üblichen Zinsſatz von 6 pCt. ab. Gewöhnlich verlief die 
Sache fo, daß im Laufe des Darlehnsgeſchäfts der Angeklagte 
auch auf ſein Looſegeſchäft zu ſprechen kam und den Darlehns⸗ 
nehmern einen Poſten Looſe zum Kauf anbot. Die Darlehns⸗ 
nehmer erklärten ſich zumeift bereit, einen Poſten Looſe der Hanse 
burger und Braunſchweiger Lotterie gegen Wechſel zu übernehmen. 
Daraus, daß die Poſten Looſe, welche die Betreffenden abnahmen, 
theilweiſe ſehr hoch waren, ſchloß die Anklage, daß es dem Ange⸗ 
klagten nur darauf angekommen ſel, durch dieſen Nebenverdienst 
den wirklichen Zinsſatz, welchen er für die Darlehne nahm, zu — 


gravirend wurde namentlich ein 


angeſehen, in welchem ein junger Mann, welcher in Folge riefigen 
Legate, die ihm von dem Markgrafen Max von Baden überkommen 
chwamm, ein Darlehn genommen hatte, 
Derſelbe erhielt 3000 Mk. bezw. 8000 Mk. baar und übernahm 
noch Looſe im Betrage von 20 000 Mk. bezw 42 367 Mk. 

Die Strafkammer hatte ſ. Zt. den Angeklagten in allen Fällen 
freigeſprochen, theils, weil es ſich nicht um eine Notlage handelte, 
theils, weil das Lotteriegeſchäft als ein ganz ſelbſtſtändiges, neben 
dem Darlehn einhergehendes Geſchäft betrachtet wurde. Das 
Reichsgericht hat dieſe Annahme für eine rechtsirrthümliche erachten 
und iſt der Anſtcht, daß der Angeklagte das Looſegeſchäft mit den 
Darlehnsnehmern nur geſchloſſen hat, um für Gewährung der 
Darlehne neben den aus 


bedungeuen 6 pCt. ſich noch einen ver⸗ 


ſchleierten weiteren Vortheil zu beſchaffen. Obgleich die Beweis⸗ 


für welchen die Rechtsanſchauung des 


ſein mußte, den Angeklagten zu 1 Jahs 
Gefängniß und 10000 Mt. Geldbuße; 3 Monate Gefänguß 
wurden auf die Unterſuchungshaft abgerechnet. 


— [Feuersbrünſtel. In Magdeburg brannte die Oer 
fabrik von Guſtav Hubbe ſammt Maſchlnen und umfangreiche 
Borräthen nieder. Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf unge füt 
eine Million Mark. 200 Arbeiter find brodlos geworden. = 
Ein gleiches Schickſal erlitt die große Strohhutfabrik von Kamp⸗ 


Der Schaden beträgt ungefähr 


— Auf einem Gute bei Lomſa (Ruſſiſch⸗Polen) wurden dem 
Gutsbeſitzer Silberthal in vergangener Woche von einer dort fich 
gerade aufhaltenden Frau, 
aufgenommen war, 55000 Mark deutſcher und 800 Rubel 
ruſſiſcher Währung geſtohlen. 
ſofort aufgeboten, jedoch war die Diebin nicht mehr einzuholen. 


welche wegen ihrer Armuth zur Nach 
Zwar wurde die Polizei 


mindeſtens 80 neue Wohnhäuſer mit etwa 500 geſunden 
Wohnungen geſchaffen, und da die Miethen dort 5 bis ½ 
billiger ſind als in der Stadt Poſen, ſo üben die Vororte auf die 
ärmere Bevölkerung eine ſtarke Anziehungskraft aus. 

Ein Brandung lück ereignete ſich geſtern in Zduny. Eine 
Arbeiterfrau hatte Vormittags im Ofen Feuer angezündet und 
ſich dann zur Beſorgung von Einkäufen entfernt, ihre drei Kinder 
im Alter von 2 Monaten bis zu 4 Jahren einſchließend. Als 
ſte zurückkehrte, ſtand ihre Wohnung in Flammen, ſie mußte die 
Scheiben des Fenſters einſchlagen, um ihre dem Erſtickungs⸗ und 
Feuertode nahen Kinder zu retten, wobei ſie ſich die Pulsader 
der einen Hand zerſchnitt. Die ſchon beſinnungsloſen Kinder 
wurden vom Arzt ins Leben zurückgerufen, doch hat das älteſte 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß es ſchwerlich mit dem Leben 
davonkommen wird. 

Inowrazlaw, 16. Dezember. Vom Miniſterium iſt in 
einzelnen Städten, in denen die Wohnungen knapp und die 


ob es angezeigt ſei, für die unteren Beamten geſunde und 
billige Wohnungen auf Staatskoſten zu erbauen. Der 
Vorſtand der hieſigen Beamten⸗Vereinigung, welchem dieſe Frage 
zur Aeußerung vorgelegt worden iſt, hat eine derartige Einrichtung 
befürwortet. 


nicht gelungen. 


gekommen, da der Ge 


Verſchiedenes. 


— In Bombah (Indien) ſtürzte am Mittwoch ein vier⸗ 
ſtöckfges Gebäude ein, wobei mehr als 100 Perſonen verun⸗ 
glückten; etwa 30 Perſonen kamen ums Leben, die übrigen 
wurden ſchwer verwundet. 


— [Bon einer großen Schneelawine berfhüttet] 
wurden dieſer Tage fünf italieniſche Alpenjäger unter Beſehl eines 
Lieutenants bei einem Ausfluge auf den Saccarello. Bisher ſind 
zwei Leichen aufgefunden worden. 


— [Ein ſeltſamer Vorfall aus dem Berliner Nacht⸗[ Mt. —. 
leben.] Ein ſtark Betrunkener ſteigt in eine Droſchke. In ſeiner 
Geſellſchaft iſt ein Mädchen. Zwei Zuhälter, die dies beobachten, 
jagen dem Mädchen die Beute ab, indem ſte ſich ebenfalls in die 
Droſchke ſetzen und das Mädchen vertreiben. Sie nehmen dem 
Unzurechnungsfähigen die Uhr ab und ſteigen aus. Der Kutſcher 
fährt ſeine Fracht weiter bis zum Belle⸗Allianceplatz. Dort holt 
er ihn aus dem Wagen, ſtellt ihn an einen Laternenpfahl, macht 
ſich mit einem Zwanzigmarkſtück bezahlt und fährt davon. Bald 
darauf nehmen zwei andere Strolche dem Betrunkenen das Geld 
ab, das ſich noch in ſeinem Beſitze findet. 

Es handelt ſich hier, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, um eine völlige 
„Ausſchlachtung“ des Mannes. Er iſt ſo zu ſagen „auf Abbruch“ 
geſtellt worden, und es haben ſich nicht weniger als vier ver⸗ 
ſchiedene Parteien an verſchiedenen Stellen zuſammengefunden, 
um dieſes reinliche Geſchäft zu beſorgen. Man braucht kein ſon⸗ 
derliches Mitleid mit dem Mann zu haben, der aus der Gefahr, 
in die er ſich begeben, noch ziemlich glücklich herausgekommen 
iſt, und muß doch erklären, daß die Möglichkeit ſolcher Vor⸗ 
kommniſſe auf eine unzureichende Ueberwachung der Straßen 
während der Nacht zurückzuführen iſt. Es bedarf eines größeren 
Aufgebots von Polizeibeamten in der Nacht; viele Patrouillen 
müſſen hin und her ziehen und das Geſindel in die Schlupfwinkel 
treiben, an ihren unfläthigen Zudringlichteiten oder Verbrechen 
hindern und die Miſſethäter verhaften. 


— [Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich im Zuchthauſe 
zu Waldheim 1 Sachſen ereignet. Als 128 Ablöſung 2 oe 


Berlin, 18. Dezbr. 


inländiſcher 183 Wer, 


Fortgeſetzte 


daher von 


keit, Schleimauswu 


um 5157 Seelen zugenommen. Dieſes ſchwache Wachsthum aufnahme daſſelbe Ergebniß hatte, wie das erſte Mal, verurtheilts 


Fürſt Bismarck i 


— .. — — . — ——8—— 
Neue ſte s. (T. D.) 


Berlin, 18. Dezember. Die Kaiſerin wurde geſtern 
Abend von einem geſunden Pingen glücklich entbunden. 


Berlin, 18. Dezember. Die Kaiſerin befindet fi 
nach einer leidlich verbrachten Nacht recht wohl; au 
das Befinden des neugeborenen Prinzen iſt normal. 

Berlin, 18. Dezember. Die erſte Kunde von der 
Entbindung der Kaiſerin Auguſte wurde geſtern Abend 
den Beſuchern des Opernhauſes zu Theil. Als der Kaiſen 
der Vorſtellung des „Taunhäuſer“ beiwohnte, wurde es 
ſchriftlich abberufen und ging alsbald. Nach dem zweiten 
Akte trat der Oberregiſſeur im Auftrage des Kaiſers von 
die Rampen und verkündete, daß die Kaiferin um 8½¼ Uhr 
von einem Prinzen entbunden ſei. 


i agte laut einer Mittheilung der „ 
Miethspreiſe ungewöhnlich hoch ſind, die Anfrage geſtellt worden, . . 3 beilung ber „Matioe 


chulreformkonferenz, die 


Hohenzollern hätten ſtets an der Spitze der Zeitbeſtre⸗ 
bungen geſtanden, uur Friedrich Wilhelm IV. fei dies 


ft in Friedrichsruh gepäcklos au⸗ 
päckwagen unterwegs in Brand ges 
rieth und ausgeſetzt werden mußte. 


(T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 232,40. 


Danzig. 18. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge,) 
Welzen: loco unver., 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
zellbunt inländiſcher Me. —, hochbunt 
inländ. t. 187—193, Termin April = Mai 126pfd, zum Tran. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranf. ME. 149,00. 
Roggen loco und., inländ. Mk. 160 —162, ruf. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit WIE 
Zranfit Mark 118,00, per Juni⸗Juli 120pfd. zum Tr 


113—117, per April⸗Mai 120pfb, 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. — 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 63,58, 
nichtkontingent. Mk. 44,00, 

Königsberg. 18. Dezember 1899. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spirktuse u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
ürt DE 66,09 Geld, untonting. Mk. 46,25 d 
45,50 Geld. 10000 Liter Zufuhr. Feſt. 


Sh xx 


eld, Dezember 


wiſſenſchaftliche Unter⸗ 


ſuchungen über die Wirkung des Chinin bei catarrhallſchen 
Erkrankungen der Luftwege haben zu der Herſtellung der ſeit 10 
Jahren rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen rt Die Wirkung der mit Chotolade überzogenen und 
roß und Klein angenehm zu nehmenden W. Voß⸗ 

ſchen Katarrhpillen (erhältlich a Doſe Mk 1 in den meiſten 
Apotheken) iſt eine weſentlich ſicherere und ſchnelle. Indem ſie die 
Urſache des Katarrhs, die Entzündung der Schleimhaut in ganz 
kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden beſeitigen — dere 
ſchwinden auch die 3 wie Schnupfen, Huſten, Heiſer⸗ 
rf ꝛc. Man achte genau darauf, daß jede Doſe 


des Wachtkommandos die mit ſcharfer Munition verſehenen Ges | mit einem Band verſchloſſen iſt, das den Namenszug des con⸗ 
wehre der abgelöſten Soldaten entladen werden ſollten, kam plötzlich] trollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In Mariene 


aus einem Gewehre ein Schuß; die Kugel drang in ein im erſten J werder: Apotheker Gigas. 


in Tien Fate 3 Adminiſtrat. zu all ind .Bewirthſch. 
Ein llichtiger Landwirth ſof. gef., mit 5 für aan 
Mrg., für 3000 M., ſowie Verwalt. 
für gr. auf Tantieme. Meld. m. Marke. 


222 91 od. 
Werd t gad in 1891 00 7 Heitmann, Elbing, Georaend. 


ng. Der 
traut. Offerten werd. briefl. unt. 


a ee ne $ 8149 ür ei 
lations-Geſchäft fuche ich zum 1. Januar Glan einem größeren Gute bei Dt. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Für ein ſehr umfangreiches 
— 


t:jo. ſpäter einen Lehrling u. nehme wird zu fofort ein 
Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 8152 


d. d. Exped. des Geſelligen entgegen. 


Eine tücht. Landwirthin 


junges Mädchen 
zur Erlernung der Meierei und 
Hanswirthſchaft geſucht. Koſtgeld wird | Schneide⸗ und Mahlmüller, 28 Jahre 
nicht beanſprucht, dagegen ſind einige] alt, unverh., im Beſitz guter Zeugniſſe 


Putzgeſchäft einer Provinzialſtadt 
wird per 1. oder 15. Februar a. f. 
eine in feinerem Putz ſelbſtſtändige 
und gewandte 


„Werkführer“ 
l Directrice 


die mit Allem vertr. ift, ſucht vom 1. Kenntniſſe in Handarbeiten ſehr er⸗ und in riftl. Arbeiten bewand tgeſucht. Stellung dauernd und an⸗ 
vd. 15. Jan. auf Wunſch auch felbfft. | wünſcht. Meldungen werden brieflich Sa e O erten ai Gehaltsunpabe 88 Offerten werben brieflich 


Stellung. Off. unt. B 8. Schwenkitten mit Aufſchrift Nr. 8130 durch die 
vedition des Geſelligen erbeten. 


(8146) 


Er werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 8139 mit Mnffchrift Nr. 8157 durch die 
durch die Erped, des Gillian erbeten. 1 Expedition des Geſelligen erbeten. 


Anſtändiges, ehrliches, fleißiges 


IDeImalehen 


das ſehr gut mit der feinen Wäſche 
ſowie Bedienung ꝛc. Beſcheid weiß, ſucht 
von Neujahr 1891 in ein. großen Haus⸗ 
en J. 610 Ja 2 erten ne 
unter Nr. u 3 
Gefelligen erbeten. RE E 
BA RES 
e. geb. pra e, r., ſanft. 
Eboralk, eorreip. Off. werd. briefl. — 
8156 durch die Exped. des Geſell erbeten 
Möbl. Zimmer m. o. oh. Burſch 
d. 1. Jan. zu verm. Herrenſtr. 2. U 


Mdamdbörf: Den 21. er, 3. Advent⸗ 
erg 10 Uhr Gottes dienſt. Pred. 


Geht. 
Burg Belchau: Sonntag den 4. Advent, 


10 Uhr Gottesdienſt. Pred. Diehl, 


Heute Nachmittag 3 Uhr 
Nentſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leden nach längerem Kranken⸗ 
lager unſere unvergeßliche Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter und 
Großmutter, die Rentiere 


Anna Gohritz 
8 in ihrem 53. Lebensjahre. 


E Skarszewo, 17 Dezbr.1890. 
> Die trauernden Hinterbliebenen. 


biger 


ſelbſt, 


SGSGeſtern Abend entſchlief ſauft ® 
mein guter Mann, unſer Vater, der 8 
Rentier 18089 


I. D. Gabriel 


im Alter von 90 Jahren, was 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt anzeigen 5 
2 raudenz, d. 18. Dezbr. 1890 

Dorothea Gabriel 85 
geb. Hirschteidt, nebſt Kindern. 


. Die Beerdigung findet Freitag, 
den 19 d. Mts., Vorm. 11 Uhr, 
vom Trauerhaufe, Tabaksſtr. 9, 
uus flott. : 


Heute früh 7 Ubr entfchlief | 
unſer Sohn (81 
Walter 
in Alter von 5 Monaten. 5 
SGrandenz, den 18. Dezbr. 1890. 


Carl Hildebrandt und Fran, 
geb. Schmidt. 


anft 5 
29) 


Sgühenhans@randen, 
Bannabend, den 27. Dezember er., 
Nachmittags 5 Uhr (3. Feiertag): 


Beihnachts⸗Beſcheerung 


armer, bebürftiger Kinder, 
womit gleichzeitig eine 


Festes - Freude 


Er die Familienkinder der Mit⸗ 


ieder verbunden iſt, wozu herzlich 
eladen wird. (8126) 
eldungen bedürftiger Kinder find 


In 


5 3 x S 8 Probeſendungen 
E dr 20 Danger Abends. ang. Montag, den 20. December r, 8 ” von 10 Bund genen Nachnahme. 
imgen. Spülere Meldungen bleiben Bormittags ½10 Uhr, 33 8 Fertige Leute- U. Herrschafts-Betten 
berüclhſichtigt. se 8 ey del in 23 2 letztere in den neueſten Muſtern, 
Der Vorstand Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. S S = 8 Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
der n Die Hölzer find feinjährig und kernig 2 = S — Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
DDr nengude. rund in Längen von 8—19 m und 15 SSS fi 3 : 
7 N bis 88 em Durchmeſſer, ſewie auch in 7 8 $x SH u. Handtücher, Damen⸗, Herren 
Srieger- Verein Längen von 3-8 m und 24-42 em . g „ u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
= ; Die Abf Fl 5 den. Disk | Beinkleider und Strümpfe 
Die Abfuhr ehr günſtig, bis zur 2 S I ’ 
Garnsee. 1 Au an 1 85 FR = Friſaderöcke und Pantalous 
2 „anno m. e Beſichtigung de 2 ; 15 * 
. 8 Holzes in jeder Zeit geftattet. Die Be⸗ 2 32 8 weni Plissd- Unterröcke 
Verſammlun 3 werden im Termin bekannt — * 8 empfiehlt in ag e 2. 200% 
* macht. u reiſen 2 
07) Ser 1 A £ Marienfelde, den 12 Dezbr. 1890. = 15 1 14 0 ikli ki 
- rEN saseBa.. Nerlich, Forſtverwalter. > 8324 a ZWi Ins I, 
0 . 1 . 2 Mäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
Sonntag, den 21. d. Mts. Für Zahnleidende! >23 = > FR 1 ä i 
Eile Marzipan» Perwürfelung Bm Schmerzlofe Zahnoperation. 892 = — . Ren 5 
dn aacfolgenden . Tanz n | „ AUNSllicue Zätne u, Plomben, * 2 Einen neuen Jagdſchlitten 
(Artilleriemuſit) Spee. Goldfüllungen. H 2 mit Schwanenhals und Wurzelkorb 
A. Dombrowski. Grün in Thorn, Breiteſtr. 456, — u darauf hat zum Verkauf Jahnke, 
25 Leistenau in Belgien approb. (6673) D — Mühlenſiraße Nr. 6. (8134) 
. . r TE RE ER VE N ET Rs Een ee ̃ ͤ KK. ̃‚⏑‚ — . — A 
he den 21. Dezember: N IW Wedge .de N As eU U U U U, 


Skarzipan-Berwärielung 
Tanzkränzchen 


ergebenſt einladet (8108) 
rg L. Salomon. 


Steckbrief. 


Der unten beſchriebenen Schuhmacher 
end Arbeiter Michael Czechowski 
ars Suchau, Kreis Schwetz, ift, nad: 
dem er wegen Körperverletzung mit nad): 
a Tode feſtgenommen war, am 
55 enge wen 8 on 

niß⸗Anſtalt entwichen. 

83 wird erfucht, denſelben feſtzunehmen 
und in das Gerichtsgefängniß zu Culm 
abzuliefern. J G. 495/90. 

Tulm, den 22. October 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Beſchreibung. Alter: 23 Jahre. 
Sröße: 1,67 m. Statur: ſchlank. Haare: 
kunkel. Stirn: niedrig. Augenbrauen: 
zunkel. Augen: braun. Naſe: klein. 
Mund: klein. Zähne: vollzählig. Kinn: 

iz. Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe: 

ſch. Sprache: polniſch. Kleidung: 
u graues Jaquet, eine Weſte, ein 
aar graue Hoſen, ein paar kurze 
tiefel, ein weißes Hemde, eine blaue 
Nütze. Beſondere Kennzeichen: kneift 
ie Augen zu und hat einen etwas 


ſteren Blick. 
Car DombauloOSe Sekte and gie 
Pf. bei Kaufmann. 


086 
Gustav 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns R. Schmidt 
zu Brieſen iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 


Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 10. Januar 1891 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
Brieſen, 15. Dezember 1890. 
ie bert, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


8. der Hebeſtelle Sternberg (Chauſſee 
Thorn⸗Culmſee) mit Hebebefugniß 
für 11¼ Kilometer; 

b. a Hebeſtelle Korryt (Chauſſee 
be 

©. der Hebeſtelle Rogomfo (Chauſſee 
Thorn = Schöniee- Strasburg) mit 

= Hebebefugniß für 7½ Kilometer 
iſt ein Bietungstermin auf 


Montag, den 5. Januar l. J., 


im Büreau des Kreis⸗Ausſchuſſes — 
Kopernikusſtraße Nr. 201/3 — hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Bietungsluſtige 
a hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 


vet Die 
Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 10. Dezember 1890. 


Nutzholz⸗Auktion. 


Schutzbezirk Hammer, werden aus dem 

Schlage circa ( 
870 Stück Kiefern Bau⸗ 
Nutzholz, und 
ſowie 18 Staugen I. und 5 
Stangen II. Klaſſe, 

loosweiſe meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft. wozu ein Termin auf 


2 


bei 


u 


11 


—— 


über die nicht verwerthbaren 


Graudenz, 


3 Pecco- und Souchong-Th 


Zimmer Nr. 2 beſtimmt. 


Theegrus à Pra. 2 mx. 


{ 
Fk. vogel gen N 
5 „ in 5 N 
ne e, 
bis zum 21. Dezbr. definitiv. 
GGG —ꝛ— 


Kein Husten mehr! 

Die überraſchende Löſung des Zwiebel⸗ 
ſaftes in richtiger Zubereitung bei 
Eusten-, Lungen-, Bi ust- und Halsleiden 
findet glänzendſte Beſtätigung bei dem 
Gebrauch der O. Tietze's Zwiebel⸗ 
bonbons. In Pack. a 50 u. 25 Pf. nur 


Melange⸗Bonbong 
Deſſert⸗Gonbons 


„ mit Hebe⸗ 
ugniß für 11 Kilometer; 


Vormittags 10 Uhr, 


. 


RER 


Pachtbedingungen werden in dem 


(8120) Export- C 


für Deutschen 

Cognac, Köln a. Rh, 

bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als tranzösischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiguettes mit 


% Optiker 
Der Kreisausſchuſt. 


Balls und ERENRMINUER 


& Seitenthor, i. Haufe d. Klemp⸗ 
nermeiſters Herrn A. Tutzner. 


empfiehlt zum Verſand: 


Fer dinand Glaubitz Schlaraffenkaſten 


N mit diverſen Wurſtfabritaten 
en gros f Herrenſtr. 5/6 W en dstall vorzüglicher Qualität. 


Fritz Kyser 


as: Congo-, Imperial, Melange-, 


ce 


ausgewogen und in plombirten Ori- 
ginalpackungen zu Rex'schen Prei- 
sen à Pfund 2, 3, 4, 5, 6 u. S Mark. 


Vanille senote 10 bis 40 Pr. 


auf kn be f 1 18 1 jr Fee Magen⸗Morſellen 
FF Zahnarzt 9 gebrannte Mandeln 


Malzextract⸗Zonbons 


täglich friſch bereitet, empfiehlt (8116) 


Fritz Kyser. 
NN NN NN N 


Dperngncker! 


3 2 elegante Wagenpferde 
8 
8 
8 


2 
25 5 


Konschüizer Braun-Bier, vorzüglich 


3 dei Herrn Pritz Kyser und W. Zielinski 

50 Mk. in baarem Gelde, Staats pa⸗ in Grandenz. (6974 2 größte Auswahl z. Preiſe % 
vieren oder Kreisanleiheſcheinen mit 5 88 84 
85 Zinn d erz . do 905 von 8, — bis 50,— Mk. 

2 ie Ertheilung des Zuſchlages bleibt — 

dem Kreisausſchuſſe vorbehalten. 5 = Walter Bitter 


i fchön, bei (29911 
„unserer Firma. 5 5 


TDafſee |* 


dem Forſtrevier Sternbach, 


m bochfein und reinſchmeckende Qualitäten, 


5 roh und gebrannt, in allen Preis: 
reitende, Jagen, enphiehlt (8138) 
Julius Wernicke, 


Tabakſtraße. 


fd. 75, 1, 1 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 
Ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 


— 
Die 8 
Buchdruckerei n Gustav Röthe 


(Druckerei des Geselligen) 


empfiehlt sich zur geschmackvollen und preiswerthen 


Ausführung aller Arten Druckarbeiten 


für den 
Geschäfts- und Privatbedarf. 


Herstellung von Zeitungs- Beilagen (Rotationsdruck), 


Gleichzeitig halten wir unsern umfangreichen Formular - Verlag für amtliche, 
landwirthschaſtliche and gewerbliche Zwecke bestens empfohlen. 


ee Dorziglihe Brodiiclen. 
Bettfedern 


in neuer Sendung. gt pereinigt, das 


N 
ae .— ——2— e—' 


a 


1 


1,75, 


dieſelben zarter 1,75, 2,2,25, 2,50, 2,75, 3, 


5, 6, 


g00000:20008 
8 Dene, H 
J Beihnnälsgeict!® 


5 

3 Barometer 
& ohne Thermometer v. 8,— an 
& 

3 

© 


mit 7 9, — an 
Gutes Werk — schöne Rahmen. 


Walter Ritter 


Optiker 
Seitenthor, i Hauſe d. Klemp⸗ 
nermeiſters Herrn A. Kutaner. 
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Lupinen 
kauft und bittet um bemuſterte Offerten 
Max Scherf. 
34000 Scheffel 


Kartoffeln 


ſucht zu kaufen (8149) 
I. Wasserzug, Neideuburg. 


— 800000 (1597 


Ziegelſteine 


von ſchöner rother Farbe verkauft 
Dom. Liſſomitz b. Thorn. 


Iſabellen, 5 und 4 Jahre alt, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Exped. des Geſell. unt. 8117. ! 


Meine Büderei 
in der polniſchen Straße, bin ich Wil⸗ 
lens, unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verpachten oder zu verkaufen. (8141) 

L. Waſſer zug, Neiden burg. 


Ein Gaſthaus, in ein. Kirchdorfe, 
1½ M. v. d. Stadt entf., Gebäude von 
Holz in gutem Zuſtande, 24 Morgen 
Weizenboden, gute Ladeneinrichtung, 
mehr als 10 Dörfer und Güter herum 
ohne Krüge; auch w. hier v. Königl. 
Oberf. monatl. Holzverkaufsterm: ab⸗ 
gehalten. Eine ſehr bedeut. Eiun it 
3 Pferde, 3 Kühe, 6 Schweine. Toot. 
Inb., Lebens⸗Futter⸗ u. Saatvorräthe 
reichlich. Preis 7000 Thlr., Anzahlung 
3—4000 Thlr., Hypoth. feſt 2000 Thlr. 

Ein Gaſthaus, a. einer lebhaften 
Stadt, Vergnügungsort der Städter. 
Wohnhaus, Einfahrt, maſſiv. Scheune 
unt. Pfannendach, 10 Mig. Weizen⸗ 
boden, 1 Kuh, 1 Pferd, 13 Schweine, 
Lebens⸗Futter⸗ und Saatvorräthe und 
todt. Juv. reichlich. Dabei eine öne 
Holländermühle, Selbſtvorkehrung, orei 
Gänge, Kundenmüllerei 78000 Sch Ill. 
jährlich. Preis 8000 Thlr., Anzahlung 
2000 Thlr., Hypoth. 5000 Thlr. feſt u. 
ſicher, find ſofort zu verkaufen durch 
C. Olſchewski, Reuſchhagen bei 
Wartenburg Oſtpr. (8122) 
Eine gute Brodftelle iſt zu verkauf. 

Ein gut erhaltenes Windmühlen⸗ 


ſorundſtück mit vollem Betriebe und 


umfangreicher Kundſchaft mit 25 Mig. 
gutem Lande iſt Umſtände halber zu, 
verkaufen. Anzahlung 6—800 Thlr. 
Zu erfragen bei Gaſtwirth A. Moses 
Schaffarnia bei Kauernick Wpr. 
Zum 1. April wird der von Herrn 
Steinberg innegehabte (8142) 


8 * 
Laden nebſt Wohnung 
(großes und kleines Zimmer, Küche, 
8 Keller, Stall und Boden) am 
Markt, frei, weshalb ich felben auf längere 
Jah. vermiethen will. Ich bin auch be⸗ 
reit, das Haus unter den günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. 
L. Waſſer zug, Neidenburg. 
Zum 1. Januar iſt eine Stube ao⸗ 
zu vermiethen an eine anſtändige Perſon. 
Auch iſt daſelbſt eine faſt neue 
Nähmaſchine zu verkaufen. 
(8135) Kaſernenſtraße 21. 
Ein möbl. Zimmer v. 1. Jauuar 
zu vermiethen Markt 21, 2 Treppen. 


Alters⸗ u. Juvaliden⸗Verſicherung 
Formulare zu den vor Inkrafttreten 
des Geſetzes zu beſchaffenden Arbeits⸗ ꝛc. 
Nachweiſen, und zwar: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde, 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheini⸗ 
gung des Arbeitgebers, 
O. Kraukheits⸗Beſcheinigung von 
Krankenkaſſen, 
D. Krankheits⸗Beſcheinigung von 
Gemeindebehörben. 
ſind vorräthig. Preis 2 Mk. für 200 Stck. 
(100 Bogen), 3 Pf. für 1 Bogen (2 Stck.) 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


Allenstein iſt als 
cee für einen 
tüchtigen Handſchuh⸗ 


macher eine Goldgrube. (8140) 


Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 
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Grandenz, Freitag) 


Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung I. 


Die weſtpreußiſche Landwirthſchaft rüſtet ſich zu einer 
Kroßartigen Kundgebung. Der landwirthſchaftliche Central⸗ 
berein hat in feiner Herbſtſitzung beſchloſſen, die bereits im 
Jahre 1887 geplante, aber wegen der unſere weſtpreußiſchen 
Landwirthe im Frühjahr 1888 ſo ſchwer ſchädigenden Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht zur Ausführung gelangte große und all⸗ 
gemeine Provinzial⸗Zuchtvieh-Ausſtellung nunmehr im Jahre 
1891 abzuhalten. Die beiden letzten Jahre hätten ſich zu 
der Ausſtellung nicht geeignet, weil die ſchlechten Futter⸗ 
ernten und der dadurch bewirkte Futtermangel eine Ver⸗ 
minderung der Viehſtände zur Folge hatte. Das Jahr 1890 
hat durch ſeine Ernteergebniſſe dem Landwirth wieder Muth 
Fuste und da auch die nöthigen Mittel zu einer größeren 

usſtellung vorhanden ſind, ſo hat der landwirthſchaftliche 
Centralverein die Abſicht, dieſelbe zu einer möglichſt voll⸗ 
kommenen und glänzenden zu geſtalten. Soll die Ausſtellung 
indeſſen ihren Zweck erreichen, ſo muß ſie ein Bild der Thier⸗ 
zucht der ganzen Provinz von Elbing bis Thorn liefern 
und aus dieſem Grunde müſſen alle Kreiſe der Provinz zu 
dieſem großen Werke mithelfen, muß in allen Theilen durch 
die landwirthſchaftlichen Vereine zu einer regen Betheiligung 
Seitens der größeren und beſonders auch der bäuer⸗ 
lich en Landwirthe aufgefordert werden, um durch Vorführung 
der verſchiedenen Zuchtrichtungen zum Weiterſtreben anzu⸗ 
regen und zu lehren, wo es dem Einzelnen noch fehlt und 
wo er den Hebel zur Verbeſſerung feiner Zucht einzusetzen hat. 
Die Schau wird in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891 

attfinden und Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine um⸗ 

ſſen. Große Geldpreiſe, ſilberne und bronzene Medaillen 

d in dem Wettſtreite zu erringen; deshalb ſollten die Land⸗ 
hirthe nicht ſäumen, ſchleunigſt ihre Vorbereitungen für die 
Beſchickung der Ausftellung zu treffen, es als eine Ehren⸗ 
pflicht betrachten, ſich an derſelben zu betheiligen, — handelt 
es ſich doch darum, zu zeigen, was die Provinz Weſtpreußen 
auf thierzüchteriſchem Gebiete zu leiſten vermag! Die An⸗ 
meldungen haben ſpäteſtens bis zum 1. Mat n. Is. in 
Danzig bei dem Oekonomierath Dr. Oemler zu erfolgen. 

Ueber die einzelnen Theile des Programms dieſer großen 
und viel verſprechenden Zuchtvieh⸗Ausſtellung werden wir 
demnächſt berichten und wollen heute nur noch bemerken, daß, 
während die Ausftellung von Zuchtvieh nur den weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthen geſtattet iſt, die Ausſtellung 
von landwirthſchaſtlichen und gewerblichen Maſchinen und 
Gerüthen, ſowie Produkten der Landwirthſchaft und der mit 
derſelben in Verbindung ſtehenden Gewerbe international, 
d. h. die Beſchickung auch aus anderen Ländern zu⸗ 
läſſig iſt! 

— . — 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 17. Dezember. 


1) Am Abend des 26. Juli d. Is. kehrte der Gaſtwirthſohn 
Wilhelm Görtz aus Montau von einer Fahrt nach der aug 
Brauerei zurück, und da er ſowohl auf der Hinfahrt wie auf 
dem Rückwege verſchiedenen Krügen Beſuche abgeſtattet hatte, be⸗ 
fand er ſich wohl in einer „gehobenen Stimmung“; die Folge 
Pine war nun, daß er mit feinem Fuhrwerke, einem Ein: 
pänner, in raſendem Tempo fuhr, ſo daß der Wagen hin und 

rflog. Bis zum Dorfe Treul ging auch dies Wagniß ohne 

nfall ab; hier macht aber der Weg eine Biegung, und anſtatt 
etwas langſamer zu fahren, behielt Görtz das angefangene Tempo 
bei. Eine kurze Strecke vor ihm gingen zwei Männer, unter 
ihnen der Beſitzer Fude. Als dieſer das Fuhrwerk ſo dahin⸗ 
raſen ſah, mag ihm wohl der Gedanke gekommen ſein, daß das 
78 durchginge; er ſprang alſo in der menſchenfreundlichen Ab⸗ 
cht, das Fuhrwerk aufzuhalten, dem Gefährt entgegen, jedoch zu 
. Unglück, denn er wurde erfaßt und mit ſolcher Wucht auf 

e Chauſſee geſchleudert, daß der Schädel an verſchiedenen Stellen 
zerſprang und Fude an den Verletzungen nach kurzer Zeit ſtarb. 
Als das Unglück geſchehen war, wurde dem Angeklagten zuge⸗ 
rufen, zu halten, was er aber nur auf einen Augenblick unter 
einer wenig anſtändigen Bemerkung that, um dann ſofort weiter 
u raſen. Dem Angeklagten wurde nun zur Laſt gelegt, den 

od des Jude, eines in den beſten Jahren ſtehenden Mannes, 
Lurch ſein übermäßig ſchnelles Fahren verurſacht zu haben. Görtz 
führte zu feiner Entſchuldigung an, daß das Pferd ein junges und 
wildes Thier geweſen und ihm durchgegangen ſei, es wurde ihm 
aber vorgehalten, daß er mit Vorliebe ein übermäßig ſchnelles 
Fahren wähle und daß er bei der Eigenthümlichkeit des Pferdes 
die nöthige Aufmerkſamkelt hätte anwenden müſſen; da er dles 
nicht gethan, hätte er in dem Fude den Glauben erweckt, daß ſein 
Geſpann durchginge. Der Gerichtshof gelangte zu der Annahme, 
daß das Pferd des Angeklagten nicht durchgegangen ſei, und ver⸗ 
urtheilte ihn wegen fahrläſſiger Tödtung und wegen zu ſchnellen 
Fahrens zu zwei Monaten Gefängniß. 

2) Abermals eine Vergehens fehlt mittelſt Anwendung eines 
Meſſers! Sich dieſes Vergehens chuldig gemacht zu haben, war 
zer Arbeiter Franz Nowicki in Warlubien angeklagt. Im Fe⸗ 
bruar d. Is. kam der Angeſchuldigte in Begleitung einiger Se. 
noſſen an dem Hauſe eines dortigen Fleiſchers vorbei, wo ſie den 
Arbeiter Soleckt, der zum Wurſtmachen beſtellt war, vor der 
Thüre ſtehen ſahen. Einer aus der Geſellſchaft fand ſich be⸗ 
müßigt, einige anzügliche Bemerkungen zu machen, die Solecki 
nur auf ſich beziehen konnte. Dieſer ging nun auf die Gruppe 
zu, um den Beleidiger zur Rechenſchaft zu ziehen. Sogleich 
miſchte ſich Nowidi in den Streit, und da Goledi einſah, daß er 
den Kürzern ziehen würde, lief er fort, der Angeklagte hinter ihm. 
Als beide Gegner ſich wieder gegenüberſtanden, bemerkte Solecki, 
daß Nowicki mit einem offenen Meſſer nach ſeiner Bruſt ſtechen 
wollte, er wich aber aus, ſo daß nur ſein Rock an mehreren 
Stellen zerriſſen wurde, ſchließlich gelang es dem Angeklagten 
aber doch, dem Soleckt einen nicht ungefährlichen Stich in einen 
Handballen zu verſetzen, worauf er zu ſeinen Genoſſen zurück⸗ 
kehrte und das Meſſer befrledigt zuklappte. Heute beſtritt der 
Angeklagte, ein Meſſer gehabt zu haben, indeſſen nutzte ihm dies 
Leugnen nichts, denn er wurde unter Zubilligung mildernder 
Umſtände, da ein Anderer den Streit angefangen hatte, zu vier 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

3) Eine nette Geſellſchaft betrat nun die Ankla ebank, und 
war die Dienſtmägde Marie Skodda und Chriſtine itzkt, die 

rbeiterfrau Pauline Olinskt aus Marieawerder, ſämmtlich aus 
ber Haft vorgeführt, die Arbeiterfrauen Emilie Skodda aus Gr. 
Bandtken und Eliſabeth Nickel aus Polixen ſowie der Lauf⸗ 
Buriche Paul Wenzel aus Marienau; von dieſen Perſonen war 
die Marie Skodda ſeit vier Jahren als Köchin und die Witzki 
feit Anfang d. Is. als Amme bei dem Kaufmann L. in Marien⸗ 
werder bedienftet, während die Olinski als Waſch⸗ und Scheuer⸗ 
1 häufig beſchäftigt wurde. Im Sommer d. Js. machte L. 
ne Wahrnehmung, daß aus feinem Schnittwaaren⸗Geſchäft Sachen 
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19. Dezember 1890. 


verſchwanden, doch achtete er anfänglich wenig darauf. 
tember fuhr L. nach Breslau zur Meſſe, um Einkäufe zu machen, 
und da die Wohnſtube einer Ausbeſſerung unterzogen wurde, 
gab er das dort in einer Schublade aufbewahrte Geld ſeiner Frau, 
welche die nicht unerhebliche Summe in ihrem Toilettekaſten ver⸗ 


Im Sep⸗ 


ſchloß. Als L. zurückkehrte, fiel ihm ſofort das Nichtvorhanden⸗ 
ſein eines Stückes Zeug auf, und er beſchloß, auf ſeine Ange⸗ 
ſtellten ein wachſameres Auge zu haben; daran, daß die Mädchen 
lange Finger gemacht haben könnten, dachte er gar nicht. Nun 
traf es ſich gerade, daß die Witzki einen mehrtägigen Urlaub 
nahm, und der glückliche Umſtand, daß ſie nicht zur rechten Zeit 
zurückkehrte, enthüllte eine Thatſache, welche bewies, daß die 
beiden Mädchen ſchon ſeit geraumer Zeit ſich Sachen angeeignet 
hatten, welche hinreichend waren, mehrere Familien mit Aus⸗ 
ſtattungen zu verſehen. Zunächſt wurde in den Mädchenſtuben 
eine gründliche Durchſuchung abgehalten, welche auch von Erfolg 
begleitet war, denn verſchiedene Tücher, Wolle u. ſ. w. wurden in 
mehreren Verſtecken aufgeſtöbert. Da nun dem L. einfiel, daß 
Nachbarn ihm geſagt hatten, die Olinski ſei mehrmals mit Packeten 
beladen Morgens aus dem Geſchäfte gekommen, und die Skodda 
auf eindringliches Zureden auch eingeſtand, daß ſie verſchiedene 
Sachen bei der Olinski untergebracht habe, ſo wurde ſogleich in 
der Wohnung dieſer Frau eine Hausſuchung veranſtaltet, die auch 
ein glänzendes Ergebniß aufwies. In einem der Skodda gehörigen 
Korbe wurden Sachen gefunden, die L. als ſein Eigenthum be⸗ 
zeichnete, und welche einen Werth von 227 Mark hatten, und in 
einem der Witzki gehörigen Korbe befanden ſich Sachen, welche 
einen Werth von 233 Mk. darſtellten. Außerdem wurden noch in 
der Wohnung der Olinski viele Gegenſtände gefunden, welche 
dieſe theils von den beiden Mädchen als Belohnung für die Auf⸗ 
bewahrung der von dieſen entwendeten Sachen erhalten, theils 
ſelbſt geſtohlen haben will; auch dieſe Gegenſtände hatten einen 
ganz erheblichen Werth. Im Anſchluß an dieſe Hausſuchung 
wurden auch die Wohnungen der Stiefmutter der Skodda, der 
Emilie Skodda, und der Schweſter der Witzki, der Nickel durchſucht, 
und auch hier wurden eine Menge Sachen zu Tage gefördert. 
Hiermit waren aber die Ergebniſſe der Durchſuchungen noch nicht 
beendet, denn auf dem Boden und der Dachkammer der Olinski 
wurden noch 780 Mk. baares Geld gefunden, von welcher Summe 
die Marie Skodda 400 Mk., die Witzki 380 Mk. als ihr gehörig 
be zeichnete, doch haben ſie auch dieſes Geld ihrem Dienſtherrn 
geſtohlen. Sie wollen auf die Weiſe zu dem Gelde ge— 
kommen ſein, daß ſie während der Abweſenheit des L. mittelſt 
eines Nähmaſchinenſchlüſſels, welcher zum Toillettenkaſten 
gepaßt haben ſoll, dieſen geöffnet und höchſtens viermal 
Geld entwendet haben. Dies erklären die Beſtohlenen aber für 
höchſt unwahrſcheinlich, weil der angebliche Nähmaſchinenſchlüſſel 
ſchwerlich zu dem Toilettenkaſten paſſe; wahrſcheinlicher fei es, daß 
die Diebinnen mit den Diebſtählen viel früher begonnen hätten, 
als das Geld noch in der Wohnſtube aufbewahrt wurde. Allem 
Anſchein nach haben die ungetreuen Dienſtboten wohl noch mehr 
Geld geſtohlen, was ſie aber beſtreiten, doch müſſen ſie zugeben, 
daß die Olinski von der Marie Stkodda 40 Mk. erhalten hat und 
daß beide von dem geſtohlenen Gelde noch Anſchaffungen gemacht 
haben, ſo daß ſich die entwendete Summe auf 900 Mk. belaufen 
wird, wovon L. 820 Mk. zurückbekommen hat. Was die Olinski 
anbelangt, ſo will ſich dieſe nur einmal des Diebſtahls ſchuldig 
gemacht haben, und zwar bei Gelegenheit eines Scheuertages, 
indeſſen ſind die bei ihr gefundenen Sachen außer den ihr von 
den beiden Mädchen gemachten Geſchenken ſo zahlreich, daß dieſe 
Angabe nicht gut möglich erſcheint. Der Hehlerei ſoll ſich die 
Emilie Skodda dadurch ſchuldig gemachi haben, daß ſie Sachen, 
von denen fie annehmen mußte, daß fie auf unrechtmäßige Weiſe 
erworben waren, angenommen hat. Deſſelben Vergehens wird 
die Nickel bezichtigt. Der noch nicht 15 jährige Laufburſche Wenzel 
tft dadurch auf die Anklagebank gekommen, daß die Witzki ihn 
beſchuldigte, ihr bei dem Diebſtahl eines Kindermantels dadurch 
ilfe geleiſtet zu haben, daß er den Mantel, als die Witzki 
ch mit ihm entfernen wollte, durch ſeine Perſon verdeckt habe. 
Der ganz treuherzig dareinblickende Wenzel ſtellt dies aber ent— 
ſchieden in Abrede, er habe vielmehr die Witzki bei dem Diebſtahl 
des Mantels überraſcht und dieſe habe dabei einige Worte ge: 
ſtammelt. Aus der ganzen Sachlage iſt zu erſehen, daß die von 
den drei erſten Perſonen verübten Diebſtähle nicht nur bei einigen 
Gelegenheiten, wie die Angeklagten angeben, verübt ſein können, 
ſondern daß ſich die Diebſtähle ſehr häuſig wiederholt haben. 
Das Erkenntniß lautete gegen die Marie Skodda und Chriſtine 
Witzki wegen je zehn ſchwerer und vier einfacher Diebſtähle auf 
je drei Jahre Zucht haus, drei Jahre Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizei⸗Auſſicht, gegen die Pauline Olinski wegen gewohn: 
heits⸗ und gewerbsmäßiger Hehlerei und einfachen Diebſtahls auf 
zwei Jahre und ſechs Monate Zuchthaus, drei Jahre 
Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. Die Angellagten 
Emilie Skodda und Eliſabeth Nickel wurden von der Anklage der 
Hehlerei freigeſprochen. Paul Wenzel wurde gleichfalls frei⸗ 
geſprochen, weil der Gerichtshof den Bezichtigungen der Witzki 
keinen Glauben beimaß. 
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9. Fort] Der Deichvogt von Tiefſiel. Masse. vers 
Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 


„So kann ich denn nichts weiter für Dich thun, als zu 
Gott beten, daß er die Herzen Deiner Richter nicht verhärtet 
und daß Du Mittel und Wege finden mögeſt, Deine Unſchuld 
zu beweiſen,“ ſagte Inka nach einer Weile. „Ob ichs noch 
länger bei meinem Vater aushalten kann, weiß ich noch nicht!“ 

„Hat er Dich vielleicht mißhandelt?“ fragte der Kapitän 
flammenden Blicks. 

Bögernd antwortete Inka. „Nein, geſchlagen hat er mich 
nicht!“ Daß ſie bei ſeinem rohen Zurückſtoßen eine tiefe 
Kopfwunde erhalten hatte, verſchwieg ſie; ſie wollte den Vater 
nicht anklagen. „Kann ich Dir Deine Gefangenſchaft mit 
etwas erleichtern, ſo ſags, bitte,“ wendete ſie ſich traurig an 
den Geliebten. 

„Ja, Inka, das kannſt Du“, antwortete der Kapitän, ſich 
zum Lächeln zwingend. „Komm jeden Abend ein Stündchen 
hierher, die Frau Brüning wirds ſo einrichten, daß Niemand 
etwas davon bemerkt, und dann ſei ſo gut und beruhige mein 
armes Mutting, mehr wünſche ich nicht. Kannſt Du dieſe 
beiden Wünſche erfüllen, fo läßt es ſich hier ſchon eine Zeit⸗ 
lang aushalten. Sieh, da iſt Mutter Brüning, unſer Schutz⸗ 
engel, ſchon. Jetzt müſſen wir uns trennen. 

Die Frau des Polizeidieners kam leiſe zur Thür herein 
und meinte ſchmunzelnd: „Wenn der Alte nichts merkt, Yoll 
das geſchehen, was Sie eben wünſchten, Herr Kapitän. Ich 
werde Ihr liebes Bräutchen immer benachrichtigen, wenn die 
Luft hier rein iſt. Doch jetzt müßt Ihr gehen, Jungfer Inka, 
mein Alter kann jeden Augenblick aufwachen.“ 

Der Kapitän erhob ſich mit Inka. Stumm hing das 
junge Mädchen noch einen Augenblick an ſeinem Halſe, dann 
ſchritt es leiſe hinaus. 

„Ich werd's Euch lohnen, Mutter Brüning, und nie ver⸗ 


geſſen, was Ihr für mich gethan,“ ſagte ſie, der alten Frau 
warm die Hand drückend. 

Unbemerkt langte fie zu Haufe an. Das Licht brannte 
noch hell in ihrer Kammer, und ihr Vater, ſonſt die Pünkt⸗ 
lichkeit ſelbſt, war noch nicht aus dem Kruge heimgekehrt. 

Nachdem ſie einen Rundgang durchs Haus gemacht, mit 
der Wartefrau und den Mägdeu wegen der häuslichen Arbeiten 
geſprochen hatte, zog ſie ſich in ihre Kammer zurück, nahm 
ein Buch zur Hand und fing an zu leſen. Allein ihre Ge⸗ 
danken waren zu ſehr von den Ereigniſſen des heutigen Tages 
erfüllt, als daß ſie das Geleſene in ſich aufzunehmen ver⸗ 
mochte; auch der Schlaf wollte ſich heute nicht einſtellen. So 
ſtützte ſie denn den ſchmerzenden Kopf auf die Hand und 
dachte über ihre Lage und diejenige des Geliebten nach. 
Stunde auf Stunde verrann ſo, die große Kaſtenuhr im 
Bureau des Vaters kündete mit lautem Schall bereits Mitter⸗ 
nacht an, und eine Todtenſtille herrſchte in dem großen ge: 
räumigen Hanſe. 

Da plötzlich ſchlng der Hund kurz an; gleich darauf knarrte 
die große Thür vorn im Haufe, und ſchwere ſchleppende Män⸗ 
nertritte kamen langſam die Hausdiele herauf. 

Es war der Deichbauer, der vom Kruge heimkehrte. Als 
er ſich vor der Thür von Inkas Kammer befand, fiel daraus 
ein Lichtſchein auf die Diele. „Biſt Du noch auf, Deern?“ 
fragte der Deichbauer mit lallender Stimme, an die Thür 
pochend. Dieſe öffnete ſich gleich darauf. „Na, das freut 
mich, daß Du a — auf Deinen alten Vater warteſt“, redete 
er die Tochter mit ſtammelnder Zunge an. . 

Inka beſchlich bei der ſchwankenden Haltung des Heim⸗ 
kehrenden und deſſen dunkelgeröthetem Geſicht und ſchwimmen⸗ 
den ſtieren Augen ein Gefühl des Widerwillens und der 
Scheu. Ihr Vater trank nie! Hatte ihn heute die Freude, 
ſeinem vermeintlichen Gegner einen empfindlichen Schlag bei⸗ 
gebracht zu haben, zum Kruge getrieben? Zweifellos! Aber 
wie dem auch ſei, ſo dachte Inka, es war immer ihr Vater, 
der da in einer für ihn entſchieden beſchämenden Haltung vor 
ihr ſtand und das auch wohl zu ahnen ſchien. ö 

„Vater, komm, ich bringe Dich zu Bett, Du biſt müde“, 
ſagte Inka, welche ihrer Stimme einen gezwungenen freund⸗ 
lichebittenden Ton gab und dabei an ſeine Seite trat. ! 

Schwer auf die Schulter feiner Tochter geſtützt, ließ der 
Deichbauer ſich willig führen. „Sieh, Deern, jo habe ich 
Dich lieber“, meinte er in auffallend freundlichem Tone. 
„Heute Mittag haſt Du mich gereizt und warſt Du unge⸗ 
horſam, aber trotzdem wollte ich Dir nicht wehe thun; es hat 
mich ſogar gereut, Dich in der Erregung von mir geſtoßen 
zu haben. Aber nun laß auch endlich von dem hergelaufenen 
Menſchen ab. Kannſt wahrhaftig 'ne andere und beſſer 
Partie thun, kannſt Frau Ba — Baronin R — Raben 
werden, b — brauchſt bloß ja zu ſagen. Meine Schweſten 
in O. hat alles ſchon in O — Ordnung gebracht. Denke 
doch bloß, Deern: Frau Baronin von R — Raven . 
nicht wahr, das klingt doch anders als Frau Kap — Kapi- 
tän .... Kapitän — bah! Unſinn! Jeder lumpige Torf⸗ 
ſchutenbeſitzer titulirt fi) heute Kapitän. Sieh, Deern, wenn 
's nicht der Ehre wegen wäre, würde ich auf die ganzen 
Titel und Aemter hier verzichten, meine Stelle verpachten 
und nach O. ziehen, wo man beſſer und vergnügter lebt als 
hier. Aber ich will den Lumpenhunden hier erſt noch 'mal 
zeigen, daß man ſich das A — Amt, das ſchon der Urgroßg 
vater verwaltete, nicht mir nichts, Dir nichts entreißen läßt. 
So, jetzt geh' man, Deern“, ſagte der Deichbauer, als ihn 
Inka ohne ein Wort zu erwidern in feine Schlafkammer ge⸗ 
leitet hatte. „Noch eins, Deern! Richte Dich danach ein, 
in acht Tagen ſahre ich nach O. zur Landesverſammlungi 
dann mußt Du mit. Die Sache mit dem Baron Raven if 
ſchon ins Reine gebracht. Daran wird nichts mehr geändert, 
ſonſt müßte ich mich lächerlich machen. Ich habe auch nach, 
dem Willen meines Vaters heirathen müſſen. Gute Nacht, 
Deern!“ 

Kaum hörbar erwiderte Inka den Gutenachtgruß des 
Vaters und zog ſich danach zurück. Auf die letzten Vemer⸗ 
kungen desſelben hatte fie geglaubt, nicht antworten zu ſollen. 
Der Vater war betrunken und würde beim geringſten Wider⸗ 
ſpruch in Wuth gerathen ſein. So ging ſie denn, von dem 
Gehörten geradezu erſchreckt, in ihre Kammer und warf ſich 
mit einem tiefen Seufzer angekleidet auf das Bett. „Wie 
wird das enden?!“ Dieſe bange Frage wiederholte ſich in 
dieſer Nacht noch lange. 


8. 

Der Deichbauer hatte in feiner Cigenſchaft als Oben⸗ 
Deichgräfe wenige Stunden nach der Verhaftung des Kapi⸗ 
täns einen reitenden Boten mit einem dick verſiegelten Brief 
an das zuſtändige Gericht in B. geſandt. Der Brief enthielt 
einen ausführlichen Bericht über den ermittelten Thatbeſtand 
betreffs der Ueberſchwemmung und die Protokolle mit den 
drei Zeugen, ſowie die Verhandlung mit dem der Schuld ver⸗ 
dächtigen Inhaftirten. 

Dieſem Boten folgte einen halben Tag ſpäter ein zweiter, 
der ebenfalls ein umfangreiches Schreiben an dasſelbe Gericht 
obzuliefern hatte. Das letztere Schreiben war von dem Geiſt⸗ 
lichen des Orts verfaßt, im Geheimen von Hof zu Hof ges 
tragen und hatte ſich in wenigen Stunden mit Hunderten von 
Unterſchriften bedeckt. In demſelben wurde das fürſtliche 
Gericht dringend gebeten, die Angelegenheit des verhafteten 
Kapitäns ſtreng zu unterſuchen, den Verhafteten aber gegen 
eine Kaution ſogleich auf freien Fuß zu ſetzen, da an ſeine 
Schuld nur der Ober⸗Deichgräfe und einige Freunde des⸗ 
ſelben glaubten. Am Schluſſe des Briefes hatte der Orts⸗ 
ſchmied auf Eid und Gewiſſen verſichert, daß nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung die Sielthür nur in Folge mangelhafter Beſchaffeuheit, 
durch Roſt, Alter ꝛc., dem Druck der Fluth nachgegeben habe 
und ſei hierdurch lediglich die Ueberſchwemmung herbeigeführt. 
Ferner enthielt das Schreiben den Satz: „Nur niederer Haß 
gegen den Verhafteten, der Ausſicht habe, bei der nächſten 
Gemeindewahl mit großer Stimmenmehrheit zum Ortsvorſteher 
gewählt zu werden, ſowie ein durchaus ehrbares Verhältniß 
desſelben mit der Tochter des jetzigen Ortsvorſtehers, der 
dasſelbe nicht billige, da er mit ſeiner Tochter höher hinaus wolle, 
hätten bei der Verhaftung nur allein die Hand im Spiel ges 
habt. Die Deich» und Gemeinde» Angelegenheiten erheiſchten 
überhaupt eine gründliche amtliche Unterſuchung und Beſeiti⸗ 
gung vieler eingeriſſener Mängel.“ 


Das Schreiben hatte man von dem Barbier, deſſen Er⸗ 
ſcheinen bei den Bauern im Dorfe am wenigſten auffiel, von 
Hof zu Hof tragen laſſen, und es war bezeichnend für den 
Ernſt und die Verſchwiegenheit des Frieſen, daß der Ober⸗ 
Deichgräſe und ſein Spion, der krumme Schreiber, von dem 
Sachverhalt des Geſuches kein Wort erfuhren. 

Das Bittgeſuch des Geiſtlichen, welcher ein Jugendfreund 
des Kapitäns war, hatte einen überraſchenden Erfolg. Schon 
nach acht Tagen, ein für den Gang der Rechtspflege in 
früherer Zeit unerhörtes Ereigniß, traf ein Gerichtsbeamter 
im Dorfe ein und ſtellte ſofort mit dem Verhafteten, den drei 
Zeugen und dem Schmied als Sachverſtändigen Verhöre an, 
nach welchen er die ſofortige Freilaſſung des Verhafteten an⸗ 
ordnete. Zwar war das gerichtliche Verfahren gegen den 
Kapitän damit noch nicht beendet, an deſſen Freiſprechung 
zweifelten jetzt aber nicht einmal ſeine paar Gegner mehr, 
ausgenommen der Ober⸗Deichgräfe. 

Die Haftentlaſſung des Kapitäns war für den ſieges⸗ 
gewiſſen Deichbauern ein empfindlicher Schlag. Statt ſich 
aber dieſen Fall zur Warnung dienen zu laſſen und ſich ſchleu⸗ 
nigſt von ſeinem Poſten als Ortsvorſteher und Deichvogt 
zurückzuziehen, da das jetzt noch mit Ehren geſchehen konnte, 
verrannte er ſich in den unfeligen Wahn, der Kapitän werde 
vom Gericht in der demnächſt ſtattzufindenden öffentlichen 
Sitzung, in der er, der in B. bisher hochangeſeheue Ober⸗ 
Delchgräſe, als fürftlicher Beamter gegen ihn zeugen mußte, 
unbedingt verurtheilt werden. Es wäre denn doch das erſte 
Mal, daß ein von ihm dem Gericht vorgeſührter Verbrecher 
freigeſprochen würde, ſo dachte er. 

Zunächſt grollte er dem Gericht in B. wegen der Haft⸗ 
entlaſſung des Kapitäns und erging ſich hinterrücks in beleidi⸗ 
genden Ausdrücken gegen den unterſuchenden Beamten, der 
nach ſeiner Meinung von den eigenartigen Verhältniſſen in 
den Marſchen durchaus nichts verſtände; dann, um dem Ka⸗ 
pitän feinen ganzen Haß merken zu laſſen und ihn auf andere 
Wehe zur treffen, befahl er Tags darauf feinem erſten Knecht, 
für den nächſten Morgen früh ſeine beſten Pferde und den 
verſchloſſeuen Kutſchwagen zu einer Fahrt nach der Reſidenz 
O. bereit zu halten. Gleichzeitig befahl er ſeiner Tochter, 
gegen die er ſich in den letzten Tagen auffallend freundlich, 
ja, ſaſt zärtlich gezeigt hatte, ſie möge ſich zu der ſchon längſt 
geplanten Fahrt nach O. zur Tante Lina bereit halten. 

Es war ein Glück für Inka, daß ihr Vater gleich nach 

dieſem Befehl das Zimmer verließ, ſonſt hätte er das Er⸗ 
ſchreckeu und die Verzweiflung bei jenen Worten in ihrem 
Antlitz wahrnehmen können. Und da darnach eine Aus⸗ 
ſprache beiderſeits unvermeidlich erfolgen mußte, ein Wider⸗ 
ſtand Inkas aber den ohnehin ſchon zum Aeußerſten gereizten 
Maun zur vajenden Wuth entflammt haben würde, jo hätte 
es zweifellos eine Scene gegeben, gegen welche die früheren 
Zornesausbrüche des letzteren verblaſſen mußten. 
So war denn der längſt gefürchtete Augenblick für Inka 
gekommen. Noch erfüllt von der Freude über des Geliebten 
Freilaſſung und der darauf folgenden rührenden Scene des 
Wiederſehens mit der ſich tödtlich ängſtigenden Mutter, bei 
der Juka den Geliebten jubelnd empfing, traf der Befehl des 
Vaters fie mit niederſchmetternder Wucht. Schon hatte ſie 
gehoſſt, daß der harte Mann feinen Sinn geändert habe, da 
er in den letzten Tagen von dem Plane der Tante in O. 
nichts erwähnte und ſie viel rückſichtsvoller als ſonſt be⸗ 
handelte. Die Hoffuung iſt ja ein Vorrecht der Jugend, das 
ernſte, gereifte Alter ſieht die Welt mit anderen Augen 
an und entſagt da, wo jene noch hoffnungsfreudig den Blick 
erhebt. 

Nun war der ſchöne Wahn dahin; fie 
kämpfen um Liebe und Glück. 

Am Abend, als Alles im Hauſe zur Ruhe gegangen, 
ſchloß Inka ſich in ihrer Kammer ein. Dann zog ſie aus 
einer alten eichenen geſchnitzten Truhe ein kleines Paſtellbild 
ihrer verſtorbenen Mutter hervor und ſetzte ſich damit an den 
Tiſch, auf dem eine kleine einfache Lampe brannte. Heiße 
Thränen traten ihr in die Augen bei dem Gedanken an ſie, 
an die ſchöue Zeit, die fie unter dem Schutze der Mutter in 


mußte weiter 


3. Jithung der 3. Fleſſe 183. Sol. Prenß. Lotlerte. 
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dieſem Haufe verlebt hatte. Wie kam ihr jetzt das Eltern» 
haus ſo öde, ſo troſtlos öde und fremd vor, nun ihr ſanftes 
Walten daraus verſchwunden und keine liebende Hand ſie be⸗ 
lohnte, kein freundliches, aufmunterndes Wort ihr für das 
emſige Sorgen und Schaffen entgegentönte. Lange ſaß das 
junge Mädchen vor dem Bilde, und es war ihr, als bekäme 
dasſelbe Leben und Geſtalt und zeigte ihr in naher Ferne 
den Weg, den ſie wandeln mußte, um ihrer Seele die er⸗ 
ſehnte Ruhe zu verſchaffen und die heißen Herzenswünſche zu 
erfüllen. Dann betete ſie zu Gott, daß er ſie ſtärken möge 
zu dem Schritte, den ſie thun mußte, wollte ſie nicht Ver⸗ 
rath an ihm, an ihrem eigenen Herzen üben. Lange ſchwankte 
ſie zwiſchen Kindespflicht und dem Drängen des Herzens, 
und der Kampf preßte ihr unzählige Thränen aus den 
brennenden Augen. Als ſie endlich ſich erhob und ihr 
thränenſeuchtes Antlitz zu den Sternen am klaren Winter⸗ 
himmel emporrichtete, da ward es Licht in ihrer Seele, 
der Entſchluß zur Flucht aus dem Vaterhauſe war zur That 
ereift. 
5 „Dat Frölen werd noch flapen!” meinte am anderen 
Morgen Jan, der ſtämmige Knecht, als der Deichbauer den 
Kopf aus der Thür des Wohnzimmers ſteckte und fragte, ob 
ſeine Tochter reiſefertig ſei. Die Mägde und Knechte, welche 
vor dem großen offenen Herd auf der Hausdiele ſaßen und 
ihre Mehlſuppe verzehrten, hatten ſchon ſeit einer Viertel⸗ 
ftunde die Köpfe zuſammengeſteckt und ſich gewundert, daß 
die ſonſt ſo pünktliche Tochter des Hauſes heute 5.10 
(F. 1) 


ſchlief. — 
Vom Büchertiſch. 


— unter dem Titel „Die Hoffnung der Landwirth; 
ſchaft und der Handel in den öſtlichen Provinzen“ 
iſt im Verlage von A. W. Kafe mann in Danzigeine Broſchüre 
erſchienen, welche die Frage der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes behandelt und eine Antwort an Herra R. Rath Hoffmann 
in Düſſeldorf iſt auf ſeinen offenen Brief: „Die Hoffnung der Ge⸗ 
treidebörſen.“ Hoffmanns Schrift wurde |. Z. namentlich von den⸗ 
jenigen lebhaft begrüßt, die der Aufhebung des Identltätsnach⸗ 
weiſes wederſtreben; auch behauptet Hoffmann, daß die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes eine Erhöhung der Getreidepreiſe zur 
Folge haben müſſe ꝛce. Dem tritt nun die oben erwähnte Broſchüre 
entgegen und widerlegt an der Hand von Zahlenmaterial und 
Thatſachen mit Humor und Satice die Anſichten Hoffmanns. 

Zugleich dürfte, da die Unterhandlungen Deutſchlands mit 
Oeſterreich⸗Ungarn über einen neuen Handelsvertrag im Gange 
ſind, die in demſelben Verlage erſchiene ie Denkſchrift des Vor⸗ 
ſteheramts der Kaufmannſchaft: „Ein Diffe renzzoll auf Ge 
treide“ beachtenswerth ſein, welche mit Sachkunde und geſtützt 
auf umfaſſendes Zahlenmaterial die ganze Tragweite einer Maß⸗ 
regel, wie ſie die differentielle Behandlung des auswärtigen Ge⸗ 
treides darſtellt, klar und ſcharf beleuchtet. 

— Praltiſch, handlich und billig it der Landwirthſchafte 
liche Notizkalender von Trowitzſch u. Sohn in Berlin. Der 
Spalt beſteht bekanntlich aus einem täglichen Notizbuch (½ Seite 


pro Tag) mit genauem Kalendarium, dem Verzeichniß der 
Meſſen und Markte und 29 wichtigen und nützlichen Ta⸗ 
bellen, wie: Ausſaat⸗, Ernte-, Druſch⸗ und Extrags⸗Tabellen, 


wie Lohn⸗, Melk⸗ und Tagelohn⸗Regiſter, Berechnung des Kubik⸗ 
inhalts von runden Stämmen und Hölzern, Reduktions⸗Tabellen, 
Jagd-, Trächtigkeits⸗ und Brütekalenner, Maaßvergleichungen, In⸗ 
tereſſen⸗, Zins, Stempelberechnungen de. Neuerdings ſind noch 
Rudolf Falb's kritiſche Tage für 1891 beigefünt. In Leinwand 
mit Deckel, 2 Taſchen und Bleiſtift, koſtet er Mk. 1,50, in Leder 
geb. Mk. 2. 

— Wer ein gutes Porträt von Profeſſor Robert Koch, 
des jetzt berühmten Mannes, zu haben wünſcht, den machen wir 
auf die photographiſche Wiedergabe eines Bildes des Gefeierten 
aufmerkſam, welche in Kabinetformat in der Berliner Kunſtdruck⸗ 
und Verlagsanſtalt, vormals Kaufmann, in Berlin NW. erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt. 


Briefkaſten. 

Graudenz Nr. 2. Aus Ihrer Frage und Zuſchrift geht 
nicht klar hervor, ob Sie königlicher Beamter find; anſcheinend 
find Ste das nicht, ſondern eine Art „Saiſon⸗Arbeiter“, ein Be⸗ 
triebsbeamter, der gegen Lohn beſchäftigt iſt. Da ferner Ihr 
Jayresverdienſt 2000 Mk. nicht überſteigt, ſind Sie unſeres Erachtens 


tigung bedingten Unterbrechungen wird als wirkliche Beſchäftigungs⸗ 
zeit angerechnet, wenn ſie nicht mehr als vier Monate in einem Ka⸗ 
lenderjahre beträgt u. f. w. Den Nachweis über eine ſolche Ar⸗ 
beitsunterbrechung müſſen Sie durch eine Beſcheinigung Ihrer 
vorgeſetzten Behörde führen. Während jener Unterbrechung haben 
Sie nach der 2. Lohnklaſſe beizutragen. Melden müſſen Sie ſich 
auf dem hieſigen Polizeibureau. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 17. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4 104,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗An. 
3½%% 97,60 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,25 bi. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 104,75 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½% 97,90 G. Preußiſche Int⸗Sch. 3% 86,29 G. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,25 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½;% 99,80 G. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3½% —,— B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,50 B. Pommerſche Pfandbriefe 3¼%½ 
96,30 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 95,60 bz. Preußiſche Rentenbriefe 49% 
102,00 B. Preußiſche Prämien » Anleihe 3¼% 169,75 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4 — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 

Berlin, 17. Dezember. Spiritus⸗Vericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 65,3 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 45,8 
bez., Dezember 45,4—45 bez., Dez. Jan. u. Jan.⸗Febr. 45,4 
bis 45 bez., April:Mai 45,8—45,5 bez., Mai⸗Junt 46—45,7 
bez., Juni⸗Juli 46,4—46,1 bez., Juli⸗Aug. 46,8 —46,5 bez., 
3 46,9—46,7 bez. Gekündigt 150 000 Liter. Preis 

Spiritus ſchwach, loco und per Termine 30 Pf. billiger ab⸗ 
gegeben. Die Locozufuhr iſt hier wie an den übrigen Stapel⸗ 
plätzen in der Provinz recht reichlich. 

Berlin, 17. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 182-194 Mk. gef., Dezbr. 1891/13034 Mk. bez. 
Roggen loco 172.—181 Mk. gef., Dezbr. 1801/,—131 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 138—157 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußtſcher 138— 142 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 153 —200 Mk., Futterwaare 140 — 147 Mk. bez, 
Rüböl loco ohne Faß 58 Mk. bez. 
Stettin, 17. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 181—186 Mk., do. per 
187,00 Mk., do. per! April⸗Mal 190,50 Mk. 

Roggen unv., loco 169—173 Mk. do. 
177,00 Mz., do, per April⸗Mai 167,00 Mk. 

Pom merſcher Hafer loco 130-136 Mk. 

Magdeburg, 17. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,90. Stetig. 

Poſen, 17. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
62,50, do. loco ohne Faß (70er) 43,10. Ruhl 


Dezember 
per Dezember 


e 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig, 
en, 140 Ctm. breit, à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum das Baxkin-Fabrik-Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. H. — Muſter-Aus⸗ 
14222 


wahl umgehend franco. 


- — 5 = - Marken Nr. 
Lacrima Cristi u „ 200 „, ., ier Se 
Chianti extra werghio s- ME he “ . dal Wer 

u Flaſche Import⸗Ge⸗ 


— . — — 
ſeülſchaft (Central⸗Verwaltung Frankfurt a. M.), ſind hochfeine 
Weine, welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und für 
feſtliche Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Garan⸗ 
tie für abſolnte Reinheit durch kgl. ital. Staatskontrolle. Die 
Verkanfsſtellen werden durch Annoncen belaunt gegeben. 2716 


Die Qualen des Luftmangels und der Athem- 
noth steigern das Leben zur Unerträglichkeit. 
Da in diefen Fällen Verſchleimung oft die Urſache iſt, kürzt man 
dieſe Leiden auf die einfachſte Art durch eine Paſtillenkur. 5—6 
Fay’s Sodener Pastillen löſt man in heißer Milch auf und läßt 
ſolche von den Kranken mehrmals des Tages trinken. Der E⸗ 
folg iſt ſicher, die Kur kann von Jedermann gebraucht werden, da 
die Tagesbeſchäftigung nicht unterbrochen zu werden braucht und 
ferner eine Schachtel in allen Apotheken und Droguerien nur 
85 Pfg. koſtet. 5 


verſicherungspflichtig. Die Dauer der durch die Natur Ihrer Beſchäf⸗ 


95128 38 212 318 410 59 524 854 96074 119 [300 
97013 16 36 52 291 400 3 517 727 891 


1020836 40 93 171 307 474 88 582 612 
103000 64 76 160 92 201 367 501 32 42 723 31 59 
101108 11 75 77 329 427 724 812 48 78 917 
166102 223 71 364 84 695 704 26 28 50 907 
108053 76 85 
109196 438 79 


ſtohlen. 


113014 653 87 743 [200] 85 91 94 828 
114031 73 114 417 560 79 613 738 51 905 29 69 
116019 26 182 367 452 93 
117082 227 42 371 411 38 98 502 819 915 > 
119008 92 107 83 89 216 43 337 93 | die Alters⸗ 


122075 149 72 456 536 46 631 5177 


126036 62 333 410 [200] 589 92 627 35 37 852 127058 


131022 88 128 61 373 459 | Bureau 
3 423 50142 7750 845 46 963 79 97 134327 403 22 45 69 713 851 

92 213 25 334 450 96 587 892 900 1300) 136057 381 446 501 
138074 208 


141057 69 330 64 65 
142323 533 (200) 664 143030 125 256 87 359 
144005 217 66 400 15 49 522 612 77 | vom 


147400 501 774 97 99 882 148 
149052 115 23 357 66 94 544 77 


1520/2 18 34 43 112 41 51 329 58 471 510 
153104 88 527 673 96 765 72 803 943 154049 64 


157143 48 503 50 


164032 277 372 481 618 21 789 16.2040 90 107 67 96 234 527 
163002 28 135 [2001 87 315 570 741 891 
166147 283 351 582 621 1200 

168238 519 639 


93 (200) 978 80 

176185 282 374 89 439 1200) 700 73 886 
322 427 40 605 46 754 178032 72 98 250 
3001 645 756 [200) 179035 46 88 195 311 
813 911 [3000] 


182178 285 338 478 504 618 797 185 
180000 30 178 79 83 294 97 333 


97 
188227 66 
189037 129 46 324 1200] 88 


Bekanntmachung. 
Am 30. November 1890 iſt 
hieſigen Goldarbeiter von 
kannten Mädchen ein Brillantring zum 
100021 30 103 10 29 281 85 337 435 43 542 66 835 83 90 101052 Kauf oder Umtauſch angeboten worden 
Der Ring trägt die Juſchrift „11. De⸗ 
105013 216 71 zember 1882“ und iſt muthmaßlich ges 


Der rechtmäßige Eigenthümer wird 
aufgefordert, ſeine Anſprüche binnen 3 
530 605 809 Monaten bei uns geltend zu machen. 
Graudenz, den 15 Dezember 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


EIER FTIR To 

Zur Bearbeitung der Gefchäfte für 
und In validen⸗Verſicherung 
wird ev. von ſofort ein 


Beamter 


gegen eine monatliche Vergütigung von 
75 Mark geſucht. 
gabe der 8 Beſchäftigung im 
er 
Tabakſtraße 6. (7955) 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 


Ju hieligen R 


ie 
Aſſiſtenten⸗Stelle 
1. Jauuar k. Js. ab zu beſetzen. 
0 58 Befähigte Bewerber, welche im Er: 
5 peditionsdienſt gewandt ſind, wollen ſich 
PR unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleu⸗ 
151023 130 331 nigſt bei mir melden. 
Die Jahresremuneration beträgt bis 


133187 310 473 654 73 85 813 904 68 75 auf Weiter 3 WO DIE. 
Neumark Weſtpr., 16. Dezbr. 1890. 


E. von 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
170030 113 82 348 85 454 77 634 85 806 8 — 5 — = Vermögen der Kaufmannäfrau v dig 
% 33 541 > 5 1 . 1 
591 755 94 819 50 80 1722413 63 221 54 75 636 739 818 911 173015 Hirſch geb. Lewin in Brieſen wird 
95 13) 273 82 386 474 88 581 95 
214 250 469 76 513 56 685 
409 71 744 73 861 82 908 58 
177011 51 80 115 31 74 203 
333 57 459 78 95 502 11 54 I 
437 509 73 627 82 1200] 83 756 81 5 
180077 107 213 32 400 82 778 902 60 70 83 181054 123 69 75 85 
218 327 545 703 60 904 64 8 83067 
71 106 48 239 321 400 612 822 184057 134 67 340 74 519 88 604 97 849 
18500 77 132 257 336 911 51 57 
39 616 725 [300] 47 6185 182080 251 336 434 41 600 882 
37 71 422 41 502 691 138 79 88 917 62 
479 36 795 881 


663 75 28 804 31 62 924 174101 2 33 nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
175022 70 110 27 45 284 termins hierdurch aufgehoben. 
Briefen, 15. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Ich habe Koch'ſche 


m 12 R U 
Zwangsberſteigernug. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Rehden, 
Band VII, Blatt 233 auf den Namen 
des Nentiers Martin Heinrich und 
ſeiner Ehefrau Charlotte, geb. Auguſt 
eingetragene, zu Rehden Abbau be⸗ 
legene Grundstück am 

26. Februar 1891 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück IN mit 760,80 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 28,83,30 
Hektar zur Grundſteuer, mit 105 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Zimmer Nr. 12 eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


26. Februar 1891 
Vormittags 12½ Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, 13. Dezember 1890. 
Eönig liches Amtöneriht. _ 


Warnung. 


Wer auf meinen Pachtſeen zu 
Klevenau, Seehauſen und Rehden uns 
befugter Weiſe das Fiſchangeln betreiben 
oder auf Schlitiſchuhen umherlaufen 
wird, hat Verantwortung und Strafe 
zu gewärtigen. (6932) 

Rehden, den 4. Dezember 1890. 
Grätz, Fiſchertipächter. 


Offerte. 


Den hieſigen Liebhabern von Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen zeige ich hiermit an, daß 
ich auf dem Schloßſee eine 
Schlittſchuh⸗ Laufbahn — 


einem 
un⸗ 


ei nem 


(8110) 


Meldungen mit An⸗ 


untenſtehenden Kaſſe 


(8072) 


Bonin. 


Lymphe erhalten. bs up = 2 x: 10 88 a 
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3. Jithung der 3. Alafe 183. Agl. Preuß. Lotterie, 


93017 182 85 225 98 301 413 51 509 86 [300] 742 828 915 94084 10 2 
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17. Dezember 1800, nachmittags. 36 40 198 823 326 a en ER = 
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3.08 75, 5008 62 77 543 612 54 862 73 942 61 80 6051 149 20 | 79 173 232 410 596 688 739 82 867 75 942 35 105083 183 329 403.477) ; 
. e BE | SEHE voll EL En Denn ee 

2 348 412 r 15 2 5 35 
708 54 818 87 397 425 37 518 82 686 [200] 87 197 335 489 500 615 94 764 996 106025 651 744 897 942 1 brd 0 1 

10055 245 31169 437 53 513 47 680 770 839 916 (300) 11027 89 10045 153 89 315 25 34 65 89 441 51 94 587 702 32 87 808 53 79 
135 342 578 673 [4400| 853 95 12109 41 255 374 94 427 13229 419 11100 145 214 32 360 414 19 40 566 81 673 [200] 728 34 112050 11 
63 568 627 [200] 58 755 de 999 14039 196 201 43 311.402 544 45 -| 91 95 419 621 818 940 113071 165 343 47 52 35 89 5551 59 114181 


[200] 86 655 811 53 15093 112 66 227 [300] 79 340 671 909 18 16082 0 
120 39 283 477 609 42 66 93 782 846 903 69 321 77 


17139 51 223 308 74 | 116075 131 222 27 


8888 


e Gutshypothek. 


2³ 4 

En, 18012 171 213 431 532 67 643 56 62 737 814 (200) 69 978 | 105 234 37 379 463 848 28 632 33 746 88 892 931 49 92 
18008 34 91 198 216 376 86 411 32 43 77 636 44 1200] 955 297 [300] 481 640 716 36 118077 133 311 98 711 916 

20035 138.47 325 466 553 54 635 84 [300] 821 979 98 21041 [900] 120156 230 363 85 447 761 70 121031 65 112 416 501 16 29 35 30 000 Mark 
29.7 [200] 335 92 421 510 73 600 16 36 825 46 86 905 82 201173 | 607 780 951 61 122050 133 203 27 476 84 664 [200] 65 93 360 123225 5 Prozent, abſolut ficher, wegen 
, 380 575 Tı0 837 | 80 331 515 54 681 788 [200] 806 902 124006 15 102.247 61 6 349 416 . bisberi Hypothek 
386 989 [200) 2459 106 77 207 50 69 321 414.87 577 617 701 825 26 | 60.563 98 657 875 950, 125207 82 92 383 98 520 33 35 40 61 9 748 Todesfall des bisherigen Hypotheken⸗ 
8. 25194 [200] 211 678 [200] 718 26004 200 10 47 88 302 88 660 126109 44 293 436 (200 58 80 510 84 821 726 813 127080 314 84 gläubigers ſofort zu cediren. 
101 1243.50, 527055 [500] 71 94 408 66 [200) 570 850 28043 67 94 8 16 21 818 109 87 536 512 90 881887 120095 135 18 Größe der Beſitzung 2700 Morgen, 
36 51 233 43 585 660 805 547 40 61 84 26012 259 411 80 534 [300 315 40: ? 2 0 
655 77 712 87 928 47 68 g 130144 53 288 364 475 589 94 913 131037 208 69 76 354 [2003 gerichtl. ſachverſt. Taxe 800000 Mark. 

30055 105 307 21 81 495 745 47 813 28 918 35 76 92 94 31050 141 9% 554 616 49 702 18 82 967 132055 337 408 58 [500] 733 39 


8 Betreffende Hypothek ſteht von 315 000 
133159 229 6 3 181 93 673 719 23 40 880 134022 a 
208 319 97 497 De Mb BL 44557 575 13448, 228 28 310 (200) 14 36 bis 345000 Mark. Offerten umgehend 
542 630 738 942 78 1 13 465 68 52 137014 unter Nr. 8109 a. d. Exp. d. Gef. erb 


188153 230 541 689 739 6009 ME 


140142 92 207 51 319 64 747 845 99 941 69 95 141063 342 451 

0 14206 2 2 4 ee WR BB Ass 173 15 80 21 * ſof 

77 3089 121 313 81 411 641 930 fichere 7 Hypot e von ofort zu 
[200] 74 513 (300) 68 629 755 805 24 960 [500] 70 81 145285 325 26 ſiche 2 * 

554 84 623 60 67 88 737 881 8s 146030 61 101 64 [500] 83 280 343 | cediren. Off. werd. briefl. unter 7966 


306 536 42 [500] 56 718 30 974 78_ 147024 212 71 86 441.83 852 711 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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257 459 561 88 [200] 682 728 870 923 91 32008 31 141 237 334 500 94 
642 745 899 33021 28 141 86 200 340 72 551 53 668 [500] 94 718 35 87 
34110 298 328 30 42 57 430 44 48 68 [200] 69 656 35037 179 237 440 
[300] 54 534 61 789 922 34 36094 188 2ʃ8 484 913 37059 103 30 
[200] 302 427 500 [300] 94 650 870 [5001 78 907 64 88193 304 73 77 
519 733 68 872 952 71 390038 84 135 249 343 71 492 604 720 895 939 

40100 64 71 204 62 471 90 738 41023 81 91 199 252 65 411 907 
93 =035 183 339 80 456 66 671 738 800 976 90 43344 62 [200] 445 
59 89 652 735 925 [300] 30 14200 361 426 859 73 89 45277 80 452 
93 511 793 800 985 46339 445 63 33 500 48 784 816 47024 176 300 
6'4 740 51 810 48021 112 215 22 86 403 579 90 696 766 96 846 920 
49092 392 677 765 967 
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29 83 491 531 767 87 59011 42 [200] 60 61 146 86 211 40 85 354 69 
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311 431 70 84 506 7 34 87 96 620 26 38 94 813 947 88 I. Ranges, andgez- 
150006 231 96 322 417 18 19 593 708 30 49 70 846 96 915 4 151 Brodſtelle bei größ. 
258 92 521 79 85 677 760 840 70 972 152084 84 103 50 308 A L der 
573 627 733 44 153065 155 350 452 642 74 856 93 Anzahlung zu r 
47 48 95 519 628 40 91 773 80979 155021 35 1 Ri (7950) 
400 601 63 780 821 90 973 156005 124 207 39 49 688 841 55 919 27 
187069 191 479 543 635 158010 196 308 81 482 97 556 652 85 88 [ 
874 98 159091 150 471 614 805 28 37 56 90 
160183 87 210 25 28 61 381 96 466 88 649 719 1200] 852 1 
263 69 79 431 46 601 42 738 55 850 79 89 162016 193 216 77 
414 502 85 993 163149 64 220 457 508 635 73 750 76 164114 333 
530 785 929 37 47 165049 135 52 99 218 19 2354 308 425 37 
30 166105 25 57 61 65 218 30 326 426 516 40 682 [200] 720 66 803 
98 1672886 342 46 449 559 735 63 818 91 986 91 12001 168014 
110 301 11 98 592 654 865 915 169395 693 820 934 


kaufen. 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Mein mitten in der Stadt Dirſchau 
gelegenes (8034) 


d Sielfanrations-Brundfid 


ift Familien⸗Verhältniſſe wegen zu ver⸗ 
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60014 26 38 40 97 124 [200] 92 239 311 [200] 63 71 458 787 856 
850 1059 76 224 34.84 [200] 509 88 637 892 93 953 97 62024 64 
1300] 193 455 7 526 709 677 82 361 536 43 729 893 64598 65043 
241 83 500 1200] 615 754 827 37 95 66190 212 445 698 711 67116 
19 29 [200] 453 660 707 842 68061 133 206 60 441 591 819 57.64 
69013 97 262 441 738 

70198 202 [200] 11 505 715 866 
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71196 214 60 525 665 866 76 98 
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17018 39 59 84 129 372 679 744 90 902 171046 389 78 f kaufen oder auf längere Zeit N verpachten. 
9% 4 „72059 341 65 45 8 550 752 82 97 847 82 78199 260 340 | 50 523 432 827 122043 64 179 242 66 335 1300) 500 1200] 10 77 759 814 Frida Piltz in Dirſchau. 
90 5 9920 1009 14 101.38 79 61887 882 632 34 718 33 80 840 (200) | 173014 221 498 510 35.677 86 754 838 912 174141 222 6183 335 414 38 — — 
1 50:0 226 308 471 501 85 667 2 


2 76004 207 87 446 [200] 511 
55 602 59 740 63 97 7701 188 230 82 450 54 521 73 95 611 816 916 
4 78041 61 165 69 214 51 305 29 409 57 567 625 38 751 93 864 (2001 
983 79012 45 101 520 750 887 919 

80095 119 66 302 7 554 739 819 922 60 81011 171 244 529 685 855 
527 82153 492 589 079 68 714 31 99 879 83010 89 503 28 675 929 
84006 55 79 102 € 50,89 354 410 593 697 [300] 774 868 990 93 
85038 110 72 81 98 200 410 510 831 9106 918 64 86002 162 [200] 
226 92 93 630 918 87002 76 79 327 61 631 780 918 [300] 88015 75 
819 88 416 60 778 [2] 954 89 00 1200] 56 448 93 616 739 830 933 

90093 441 531 82 615 98 (2 0] 890 912 91083 107 79 402 48 574 
610 16 85 920690 90 193 97 240 378 546 60 81 631 50 85 730 32 44 887 


Portratt⸗Pholographien 
und Dergrößeruugen 


vom kleinſten Bilde in jeder ge⸗ 
wunſchten Größe und Ausführung, mit 
oder ohne Farbe, werden bei jeder Witte: 
rung in bekannter Güte ausgeführt. 
Gust. Joop, 
al. ſchwed.⸗norw. Hoſphotogr., 
Grabenſtraße 26. 


Bilderrahmen 


jeder Art ſind auf Lager. 


be Einrahmen 38 
ſowie 


Veuobiren u. Reſtauriten  |f 
alter Bilder 


wird aufs Sorgfältigſte und Billigſte uk 


ausgeführt. 
Original-Bilder e 

Fahr» und Karrenſprihen) 
in allen Größen und Preiſen, auf 


in Oel, Aquarell u. Paſtell 
Wunſch genau nach den in Sachſen 


(Fortraits, Landschaften eta.) 
gültigen Vorſchriſten, für Ge⸗ 


führe aus. 24521) 
meinden u. Städte. 12 Tauſend 


06 4 4 Eu 5 
G. EI Sun II. Syritzenbereſts geliefert. Kataloge 
Damen⸗, Herten u. Kunben⸗ f v. Euvfänger-Berzeicniicerans. 


„Haudſch abe i Io dam & Reszler 
n Glocee un * ’ = Danzig 


Butter, fowie elegante 
Grüne Thorbrüde, 


Ein praktiſch u. theoretifch gebildeter 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


1 
17804 65 70 117 5 6 70 50 63 
7 Bas A — 888 86 284 333 50 34 Jahre alt, evangel., unverh., welcher 
7205 4840 438 73 565 698 871 40 73 24 5 70 821 50 5 70 De 1 85 er ges 2 vi 5 bat, 
77 96 184053 83 93 169 237 405 23 40 58 534 55 94 831 005 6 u t, gef itzt au gu e Zeugniſſe, unter 
97 185034 45 225 318 1200] 438 605 703 874 935 80 186226 417 9 5 
514 641 42 47 780 914 187050 102 223 305 43 59 67 507 761 188132 | Deich. Anſprüchen Stellung. Gefl. Off. 
837 429 633 716 70 1200] 90 880 93 939 189030 66 68 272 328 428 68 Ian Beſitzer J. Hoffmann in Jaſch⸗ 


502 41 612 35 804 25 . hütte bei Pollenſchin Weſtpr. erbeten. 
Die Ziehung der 4. Klaſſe 183. Kgl. Preuß. Lotterle beginnt am 20. Januar 1891. Suche zum 1. April 91 Stellung als 


2 * » ſelbſtſtändiger Inſpektor 
Spielwaaren Fabrikkartoffeln e e 
3 rillkultur, Übenbau ſowie der landw. 

Fuppen, Heunſhun 0 e , rs Eat 
147 8 echnungsführer⸗ un ofbeamten⸗ 

fee Sleinbaukagen . Noggen⸗ und Gerſtenſtroh 


ſtellung anzunehmen. Off. unter 8013 
Albert Früngel event, Hädjel 


durch d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
BBB K ERDEREN, I 
in größeren Poſten giebt ab (8059) 
Herreuſtr. 26. 


Ein Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Januar 
48112 | &tmering, Reumüpleb. Buchholz Wpr. | Ventl. e als 
Für Braugerſte und Hafer AN . 


& 
8 882 


Fenerſpritzen 


5 Jahre Garantie 


r 
r 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen u RS ee 3 
lab jeder Bahnſtation, und bitte um fr nein Pie e 
J Beutelmufter = Offerten. Gustav Für mein Materials, Deftillations- 
| Wolff, Berlin, Reichenbergerftr, 121.| und Eifenmwaaren = Gefchäft, uche einen 
— —— jüngeren Gehilfen 
2 a und einen Lehrling. 
* — er Joh. Ohneſorge, Ezerst Weſtpr. 
Für mein Manufactur⸗, Herren⸗ 
in (7624) | und Damen = Eonfectiondgefchäft 
2 ſuche ich per 15. Jaunar reſp. 
Hokheneichen 1. Februar einen Lichtigen erſten 
ei Gottſchalk. * 
Birken Kiefern⸗, Ellern⸗ Verkäufe 
Brennholz, Kiefern⸗Bau⸗ ee 95 
holz, Espen - Nutzholz, Offerten mit Photographie erb. 
Birken⸗Schirrholz, Dach⸗ NB. Auch wünſche ich unter 
ſtöcke, Lißſtöcke ine er 1 
zu alten Preiſen täglich zum Verkauf. fi [ 
In Annaberg bei Weelno deckt killen Lehr mg 
der Heugſt (7860) aufzunehmen. 
CATO’ eee. 
* SE, Wittenberg (Bez. Halle). 
U * 
Gummiträger e 4 L | Ein jüngerer Commis 
5 Ba empfiehlt in größter — eee 4 b Oldenburger) bellkrann, 20 A und ein Lehrling 
uswa 9 — 2 Stut 
J. Balatowski, Ein * bequemer und ſtarker einfeh. Stallaelb. = ee 3 N 
Schuhmacherſtr. 12. 5 ’ 10 hochtragende Bruno Prenzel Nachfolger, 
en = 1 ae Fahrwagen KR 11} Colonialwaaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft, 
Halstücher für einen Kranken ſteht im Schlüter⸗ EZ % je ag Bromberg. 
in Seide, Halbſeide und Wolle, Ichen Hotel in Roſenberg Weſtpr. verkauft (auf Wunſch Wagen Bahnhof 
2 ER 2 billig zum Verkauf. [7863 Stu. 8 
BER” Hofenträger 9 Stum)) Thamm, Heinen 


Suche per 1. Januar für mein 
Deſtillations⸗ und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 


Commis. 


(8038) Paul Rohr, Strelno. 


Ein gut erhaltener 


ene (8029) b. Stuhm Wyr. 
Reiſepelz 


mit faſt neuem Bezug, und eine gu te 9 felte Schweine 


Zink⸗Badewanne Ind verfänflich in A nn ab er gb. Melno waaren⸗Geſchäft ſuche einen 

preiswerth zu verkaufen bei Thiel⸗ 14021 e ji 

Roſenberg, Weſtpr. (7631). 
Ein Leierkaſten 18092 Me ld & 

Euphonium) iſt z. perkaufen b. Schub: n 

5 Tappert, Langeſtr. 19, 1 Tr 


Improred-Lincolnshire- 


eee Vollblut-Schweine-Lucht 
um. Mais 


Thiere jeden Alters 
und alle 


Futtermittel. 


Glauchau bei Culmsee. 
155 Maſtlämmer : 
jungen Mann 
Gebr. Neumann, mit der polniſchen Sprache und Buch⸗ 
(3226) Thorn. 


Chemiſetts, Shlipſe 
Kragen, Stulpen 
Gummiwäſche 
Gummi⸗Boots ng 
Regenſchirme 
wollene Unterkleider 
Unterröcke, Schürzen 

empfiehlt billigſt 8410 


Albert Prüngel, 7 


Herrenfizaffe 26. 
S #8 Specinlität: m 
5 Drehrollen 


LZokbel. Maſchinenſabrik, Bromberg. 


Schlittschuhe 


in neueſten Muſtern u. beſter Qualität 
empfehlen G. Kuhn & Sohn. 


(8123) 
jüngeren Commis 
Iſraeliten, der jetzt erſt die Lehrzeit be⸗ 

endet, zum ſofortigen Eintritt. 
M. Meyer in Konitz. 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche zum 
1. Januar 1891 einen tüchtigen mit 
der Branche vertrauten (8076) 


jungen Mann. 

Den Meldungen bitte Gehaltsanſprüche 
Zeugniſſe und Photographie beizufügen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Ernſt Döring, Oſte rode Oſtpr. 

Suche per 1. reſp. 15. Januar 1891 
für mein Manufaktur⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 18093 


25 Bracſchafe een ken 


kerufett Den Offerten ſind Photographie, 
ſind, per Ende dieſes Monats Abnahme, Zeugnißabſchriften, ſowie Gehalt bei 
bald zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex⸗ freier Station beizufügen. 

pedition des Geſelligen unter Nr. 8124. J. Abrahamſohn, Carthaus Wpr. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


Geſchäft zum ſofortigen Antritt 


zwei Commis 
die mit der Branche genau Beſche id 
wiſſen. Bewerber wollen Photographie 
beifügen und Gehaltsanſprüche angeben. 
(8040) J. Broh, Danzig. 
Einen Barbier: u. Friſeurgehilſen 
ſucht von ſofort F. Naffin in Konitz, 
Barbier u. Friſeur. [8005 


Jillugerer Schriftfeher 


um fofortigen Antritt geſucht von 
Lou Schwalm, Rieſenburg. 
Einen lüchtigen (8118) 
Müllergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn Gr. Zirkwitz⸗ 
Mühle bei Kamin Weſtvr. 
Einen verheiratheten, tüchtigen 
Schmied (81%) 
der zugleich eine Dampfdreſchmaſchine 
perfekt zu führen verſteht, ſucht per bald 
oder 1. Januar 1891 auf ein größeres 
Gut bei gutem Lohn und Deputat 
Saly Bernſtein, Kruſchwitz. 
Ein verh, erfahrener, fleißiger 


Schmied 
welcher auch die Dampfmaſchine führen 
muß. findet bei hohem Lohn und De⸗ 
putat zum 1. Januar 1891 oder ſpäter 
Stellung in Dom. Kraſtuden bel 
Nikolaiken Weſtpr. 


23 Fiſſhaſcloſer 


die mit Lokomobilen und Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen durchaus vertraut 
fein müſſen und auch als Monteure 
außerhalb verwendbar, finden von 
ſofort reſp. zu Nrujahr dauernde Stel⸗ 


lung bei [7784 
Glogowski & Sohn, 
Juowrazlaw, Maſchinenfabrik. 
Dom. Schwetz b. Strasburg fuck 
zum 1. Jannar 1891 einen 
Wirthſchaftseleven 
ohne Penſionszahlung und einen füch⸗ 
tigen, energiſchen (8035) 
Inſpektor 
unverheirathet, wenn möglich der poln. 
Sprache mächtig. Anfangsgehalt 550 
Mark. Um Zengnißabſchriften oder 
perſ. Vorſtellung bittet Abramowski. 
Für Domaine Oſterwitt m 
Luchowo bei Czerwinsk Weſtpr wird 


Ich ſuche flir mein Eiſenwaaren⸗ 
| 
1 


ſein Penſiou zahlender 7042 
leve ER 
geſucht. Wundſch, Adminiftrator, 


Ein Lehrling 
kann von ſogleich eintreten beim Tiſchler⸗ 
meiſter A. Floting in Piewnitz dei 
Hohenkirch Weſtpr. (7990) 


Srau-Fchrlinge 


werden nach Maßgabe d. deutſch. 
Braumeiſter⸗Ver. ausgebildet in 
feiner Brauerei Oſtpreußens. 
Meldungen werd. briefl. unt. 
6740 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Drei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Bäckerei zu 
erlernen, können unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen auf Koſten des Meiſters mit 
drei und des Lehrlings mit zwei Jahren, 
ſofort eintreten. Off. werd. briefl. unt. 
8073 durch die Exped. d. Geſell. erbeten, 

Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Geſchäft eintreten. (5483) 

9. Krauſe, Bromberg, 
Deſtillation und Liqueur ⸗ Fabrik. 


Eine gepr. 1 in ſucht Stel⸗ 
muſ. ev. Erzieherin lung zum 
1. Januar. Adreſſen unter Nr. 8088 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 

Ein junges Mädchen 
aus guter Familie wird in Rad⸗ 
mannsdorf bei Gottersfeld als 

Lehrmädchen 
verlangt. Fertigkeit im Nähen ꝛc. Be⸗ 
dingung. 7858 


Ein anſtändiges Mädchen 
aus guter Familie findet von ſofort od. 
Neujahr dauernde Beſchäftigung in der 
Bahnhofsreſtauration Strasdurg Wpr. 
Eine ordentliche e (8039) 
Köchin oder Wirthin 
kann ſogleich od. zum 1. Jan. eintreten. 
P. Buttlammer’s Brauerei, Stuhm. 
uch wird daſelbſt ein Lehrling 
aus achtbarer Familie geſucht. 


Eine jelbitftändige . (8057) 
Wirthin 
zum 1. Januar geſucht. Offerten nebſt 


Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
erbittet das Dom. Podruſen bei 
Krojanke. 


Für meine ſehr tüchtige, zuverläſſige, 


erfahrene 

Meierin 
die große Kenntniſſe in Kälberaufzucht 
bewieſen, ſuche ich Stellung; dieſelbe geht 
bier am 15. Januar ab. Offerten wers 
deu brieflich mit Aufſchrift Nr. 8094 
durch die Expedition d. Geſelligen erbeten. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſu t Marien 
werderſtraße 4. 8 = [8097 


Um vorgekommenen Verwechselungen 
vorzubeugen, zur gefälligen Kenntniss 
eines bochgeehrten Publikums: 


Filiale von A.Plach, Hoflieferantin, 


Marienwerder, (7205 
Confitüren geschäft, 
Graudenz, 
50Marienwerderstrasse 50 


bei Herrn Kaufmann Wagner. 


Preßhefen 


Leichte Ballſtoffe 


Ballblu men, 7 edergarnituren, 
DE Ballumhänge, Ballfächer, ag 
Ballhandſchuhe, 


Straußfederbeſätze 


in allen Farben zum Arrangement — — Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ N 5 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 
Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, 


Universal- und Stahl-Schrotmühlen 
Zauchepumpen, Jaucheſäſſer, Jauchevertheiler 
Transportable Viehfutter-Dämpfer 


ts friſch u. zuverläßig, weil unver: euipfich Giferne 8 5 
Ki Güssow’s Condilorei. } aco h Li ie h 2 ef. frre Lucas 
Beſte Pfundhefe Eu en 
glich friſch, offerirt (8102) m 1 65 bis 400 Liter ar für 

Alexander Loerke. | in g= BET d Meiner Beige 
berſendet er a 440 — 60 x * = empfichlt se 


Stück ff. Chriſtbaum⸗Konfekt, nur 

e ſchmackhafte Neuheiten in 

chſter Ausführung per Nachnahme 
Wiebe Händlern ganz beſonders 
ichard Kunz, Dresden A., 

m Quecckbrunnen 4. [6505] 

Eden für Mk. 5,75 ſchon portofr. 


Schiffchen ⸗, . Victoria⸗ 


und Singer⸗ 


Nähmaschinen] = 


aus den renommirteſten Fabriken, bei 
mehrjähriger gewiſſenhafter Garantie 


Nur 3 Mk. empfiehlt au Sitigften. reifen. 
ein Kiſtchen entzückend ſchönes SE ei Theilzahlungen aner⸗ 
hristbaum-Confeet S kannt folidefte Bedingungen. Danz zig 


Fra nz Wehle, 


Mechaniker, Kirchenſtr. 12. 
Anerkannt bewährteſte (8103) 


Spezial⸗Werkſtatt 


für Mehl en aller Syſteme. 


am Dominikanerplotz. 


Kaffee: und Thee⸗Verſandt⸗ 


Geſchüft. 
Stündlich friſch geröſtete Kaffees. 


Qualität I, hochfein im Geſchmack. Kiſte 

250 Stück und über 400 Stück per 
Eb B. Warschauer, Dresden. 
Kalser-Confeet 


Eetzückende Neuheiten, nur große Stücke, 
annt a Qualität, Kiſte enthält 


a 250, 300 und 400 Stück, für ME. Specialität: 
—— Nachnahme. H. Kubitz, Bi Mocea-Mischung 
das Zollpf., 500gr.— 1¼ En roh a 


% nur Mk. 1.8 
Poſtcolli — 9½ Pfd. Neige I M. 17 
5 — franco gegen Nachnahme aller 
; Poſtſtationen. 
12 Die von uns eingeführte Specia⸗ 
lität können wir wegen des aromatiſchen 
fund kräftigen Wohlgeſchmacks als wirk⸗ 
lich vorzüglich bezeichnen, es ift alſo 
das Beſte vom Guten. (7877) 
* Wir ſind bereits Lieferanten für be⸗ 
deutende Bader und Kaffeehäuſer, fowie 
für feine Hotels. 
25 Anerkennungen ſtehen uns zur Seite. 
Zu einem Verſuche laden höfl. ein 
D. O. 


L. Preizell, . 8 
53 Marienwerderſtr. 53 N- nr Paul tzell, © 


| Baumbehang (Bisquits) |R . 
1250 60 Pig, J 100 m 2% Rum-, Liqueur - Fabrik und 
o Schmidt. = 
Weinhandlung 
Strasburg Weſtypr. empfiehlt u. A.: Feinſten alten Cognac, Arrac und Jamaika⸗ 


Rum. Aus beſten Kräntern auf warmem Wege herge⸗ 
H. Mi Aller“ S ſtellte, altabgelagerte feinſte Tafel⸗Liqueure aller Art, u. A. 
Conditorei 


Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 
empflehlt auch in dieſem Jahre: 


den, Wettinerſtr. 14. (6268) se er 
Herdamer Enfer-fagerei u N 


Dampf - Sprit-, 


und Kräuter⸗Bitter, Bommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Ingwer, Jugwerwein. (3721) 8 
N 


1 r 2 . 
Bon ai n 85 1 — Neu: en . Een Auf dem X. internationalen 
große Auswahl in e 2 e med. Congreß zu Berlin 1890 
25 der Pferdchen 2 771 5 I a ohne Concurrenz. 
orner Pfefferkuchen. 5 
IF Narzipanmaſſe e Mondanı Aron * als on Ordensbranerei 
tum Selbſtanfertigen von Marzipan. Wenige FabE. Ning. N Marienburg Wpr. 
Breife auffallend billig. Entöles Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — empfiehlt 13435 


speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 
Colon.- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pr. Centr-Geschäft Berlin G. 


Malz-Extracthier Stannbietest 35Rf,, 
Malz-Extracthier mit Eisen ag. Pf. 
Malz Exlractbier mit Kalk « St. 55 Pf, 


Lindner abo. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von Herrn Georg 


Nachfolger Behrens in Berlin Malz-Extratt {er mit, Risen und Kalk 
Graudenz 2 Croupons | Maz-Extracltier mit Eisenmangan- 
empfiehlt: Pepton . Flasche 70 Pf, 
zu Treibriemen und Pergamentleder 


Obige Biere ſind zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis ꝛc. ıc, 

Bademalz ı Kilogr. 55 Pf. 
(Alles inel. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz 2 Hildebrandt & Krüger, 

„ Schwetz bei C. A. Köhler, 
= „ Culm bei H. A. Scheidier, 

„Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, 

„Marienwerder bei Herm. Wiebe, 

„RNieſenburg bei Otto Smolinski. 


Zum Feſte 


forzigliche Marzipan-Masse, 
esene Marzipan-Mandeln, zum Nähen und Binden zum alleinigen Verkauf für 


feinste Fuder-Raffinade Neidenburg und Hohenstein 


Pomeranzenschalen, 
erhalten habe. Neue Treibriemen, ſowie Reparaturen 
Pottasche, Hirschhornsalz, werden auf Beſtellung fofort und prompt von mir angefertigt. 


Citronat, Citronenöl, 
C. Selckmann, 


Bosenwasser, Citronen, Apfel- 
Sattlermeiſter in Neidenburg. 


. 
F. Eberhardt Bromberg, 
Eisengiesserel, Maschinenfabrik, Dampfkasselfahrik. 


bunte Baumlichte, 
Gegründet 1860. 


&iv.Ohocoladen, Krümel-Choco- 
Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


lade, Suppenpulver, 
Blooker’s holländ. Cacao, 
Malschholl - Cacao, Bisquits, 
Ziegelmaschinen, Walzwerke, Trans missionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringofen- 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


ff. Cafel⸗Ligueure, 
Cognac, Jam. Rum, 
Arrac, Punſch⸗Extrack 


in vorzüglichen Qualitäten. 


Hermann Hintzer 


23 Herrenſtraße 23. 


Thee, Vanille, 

Dr. Harder's Hafermehl, 
Knorr's Hafermehl, Panirmehl, 
Reismehl, Mondamin, 

Tapioco-Sago, Kartoffelgraupe, 


Maccaronifens . ee un — — — 22 u und — — 
in ½ und ½ Pfund-Pack, — ne eee Die beliebten 


ee Blogowskiß Sohn, nowrazlaw]_Cofer-Cigareen 


Cognac, Düsseldorfer und 
aus rein amerikaniſchen Tabaken eg 


schwed. Punschextract, echte earbeitet, find in 
Jamaica-Rum's, 5 een l. Keſſelſchmiede 6 bee Löbau 2 
oferiren als Specialität: 


ee ee } n de; 28 

eine u. deutsche Liqueure, Gustav Loerk 
Viehſutter⸗ f ce . 
Dampf⸗Apparate 


sowie sämmtliche In e 
10 
in ſolider Ausführung zu bil: © 


Colonialwaaren u. Delicatessen 4 Stück Mart 4,50, 
zum billigsten Preise 15 2 2 > 
bei reeller Bedienung. 


"Pa Nieſen⸗Neunaugen Geschmack und Aroma in darsalich 
Ta. Nieſen⸗Meunaugen Wurzel⸗Schlitteukörbee 


pro Schock Mk. 8. 5 - age 8 1 
2 5 roſpekte gratis und franko. * 
Mittel ten angen eee und Schneeſchüter 
Jobara Schwartz, sen. Unterfiitog Mew 5 empfehlen G. Kuhn & Sohn. 


Carl Beermann, Sromberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
r ee e See W 


Richd, m & Bliger Gerig. de 


offerive: 17899 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, a Kiſte 
14 Mk. Dieſelben friſch, nicht ge⸗ 
räuchert, a Kiſte 8 Mk. Salzheringe 
1890 Schotten Mattis, a To 24—26 Mik. 
eine Parthie hochfeine Ihlen, feſt e 
Packung, a To. 20 und 22 ME, eine 
Parthie v. 8 5 8 . a To. 14 
und 15 Mk., v. J. Feithering, um zu 
räumen, a To. 12 u. 14 Mk., in ganzen, 
½ u. ½ Tonnen. Verſand gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorherſendung des Be trages 
empfiehlt M. Ruschkewitz, 
74211 Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Neueſte franz. 


Wallnüſſe 


ſehr ſchöne 


Lambertnüſſe 


offerirt (81011 
Alexander Loerke. 
— 


Antiasthmaticum 
vorzügliches Mittel gegen Aſthma, ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme in Schachteln 
mit Gebrauchsanweiſung a 2 Mk. die 
Nathsapotheke in Grabow i. M. 


Ein Geſchüftslocal 


iſt in meinem Haufe zu vermiethen. 
_Bofevh Sternberg, Dirſchau. 


Ein Laden 78 


in Lyck am Markt, in dem Seit Jah⸗ 
ren ein Colo: atem rf u. Schankge⸗ 
ſchäſt mit gutem Erfolg betrieben, 
6. ſich aber auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, iſt vom 1. Oktober 
1891, ev. auch früher, zu vermiethen. 
b 6 er ge z. Getreideſchüttung 
und großer Hofraum 155 5 
Zelt Anſr. bef, die Exped. 1 Der 
Zeitung in Lyck sub B. 
ine herrſchaftliche Doch 
von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör iſt von ſogleich zu vermiethen 
und zum 1. April 1891 zu beziehen 
Anzuſehen von 3—5 Uhr Nachmittags 
(52066 Jahn, Getreidemarkt 20. 


Geind t ſont, ein möbl. Zimm. 
1] mit Rab. von ei. Herrn. 
Penſ. RE Meld.u 8098 d. d. E. d. G. 
ER für Studium und 
janinos Unterricht bes. 
ee Zeeign. Kreuzs. 
Eisenbau. HöchsteT'onfülle. Fracht- 
frei auf Probe. Preisverz. fru o. 
Baar od. 15 bis 20 Mk, monatlich, 


Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich 
Bornemann & Sohn, Pianino-Fabrik. 
Heirath! 

Ein Wittwer, Anfang der 50er Jahre, 
groß, geſund und kräftig, ev, in guter 
Stellung, Inhaber einer Landwvirthſcha ft 
mit Waſſermühle, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen mit einer Damen guten Rufes 
aus dem Bürgerſtande mit etwas Ver⸗ 
mögen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8010 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein junger Beamter ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen Dame im Alter 
von 16—20 Jahren behufs ſpäterer 


Verheirathung 


zu machen. Gefl. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie und Angabe der Verhältniſſe 
werden unter „Grüß Gott 1869“ 
Danzig, Hauptpostamt, poſtlagernd er⸗ 

beten. Diskretion! (8087) 
Eine Dame in geſetzten Jahren. 
Pächterin einer rentabl. Gaſtwirthſchaft 
mit 35 Morg. Land u. Wieſen wünſcht 

ſich zu verheirathen. 
5 as refl. Bewerber i. A. v. 30 bis 
ahr. (etwas Vermögen gt — 
en ihre Adr. unt W. P. Nr. 2 

— poſtlagernd ſenden. 1015 
Herr Adminiſtrator O. Krispin 
wird um Ueberſendung ſeiner Adreſſe an 
nſpektor Lehmann in Goullou& 


er per Diygallen erſucht. (8095) 


Soi 


